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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Der Kaiſer gedachte geſtern Nachmittag 59/, Uhr
Stettin wieder zu verlaſſen und mittels Sonderzuges die
Rückreiſe nach Berlin anzutreten. Nach den getroffenen
Beſtimmungen dürfte der erlauchte Monarch bereits geſtern
Abend kurz vor 8 Uhr wieder von ſeiner Reiſe in Berlin
eingetroffen ſein.

Die Kaiſerin empfing im Laufe des geſtrigen
Nachmittags den Beſuch einiger Mitglieder der königlichen
Familie. Das Befinden der Kaiſerin und des neuge-
borenen kaiſerlichen Prinzen iſt andauernd das allerbeſte.

Prinz Heinrich wird, wie aus Hofkreiſen verlautet,
zunächſt zeitweilig beim Miniſterium des Jnnern thätig
ſein. Der Miniſter des Jnnern, Herrfurth, habe einen
dementſprechenden kaiſerlichen Auftrag erhalten.

Der nene Vorſtand der nationalliberalenFragtien des Abgeordnetenhauſes iſt nunmehr gewählt.
r beſteht aus den Herren v. Benda, v. Cuny, Enneccerus,

v. Eynern, Francke, v. Gueiſt, Hammacher, Hobrecht,
Mithoff, Seyffardt. Die Geſchäftsführung der Fraction
wurde wiederum Herrn v. Eynern übertragen.

Bei der Verleſung des kaiſerlichen
Dankſchreibens in der geſtrigen Reichstags
ſitzung blieben die Sozialdemokraten und ein
Theil der Deutſch freiſinnigen (das Berl. Tagebl.
nennt u. A. die Abgg. Barth, Munckel und Rich-
ter) ſitzen, während das ganze übrige Haus ſich
erhob. Der Vorfall erregte einiges Aufſehen.

Einem Privatbriefe aus Cannes entnimmt das „Berl.
Tagebl.“ die Mittheilnng, daß in einem dortigen Hotel
Zimmer für den Fürſten Bismarck bereit gehalten werden,
da derſelbe im Jntereſſe ſeiner Geſundheit beſchloſſen habe,
einen Theil des Winters in dein genannten ſüdfranzöſiſchen
klimatiſchen Kurort zu verbringen.

Die Frage der Wiederbeſetzung des Poſtens
eines Präſidenten des Reichsgerichts wird jetzt un-
mittelbar in Fluß kommen. Möglicherweiſe wird ſich der
Bundesrath ſchon in den allernächſten Tagen darüber
ſchlüſſig machen und zwar ſcheiien die Gerüchte, welche
ſich mit der Perſon des Staatsſecxetärs im Reichsjuſtizamt
beſchäftigt haben, mindeſtens an Wahrſcheinlichkeit zu ge-
winnen. Wenn trotz der mannigfachen wichtigen Arbeiten
(bürgerliches Geſetzbuch ec.), welche v. Oehlſchläger jetzt
leitet, die Wahl für dieſen Poſten ſich dennoch auf Herrn
v. Oehlſchläger richten ſollte, ſo iſt anzunehmen, daß dafür
ein höherer Wille entſcheidend geweſen iſt. Die nächſten
Tage, wie geſagt, werden darüber Gewißheit bringen.

Das Wildſchadengeſetz wurde geſtern in der mit der Vor
berathung beauftragten Kommiſſion des Abgeordnetenhanſes in
erſter Leſung zu Ende berathen. Es wurden nur noch wenige

Aenderungen an dem von den Abg. Conrad vorgelegten Ent-
wurf beliebt.

Die Wahlprüfungsköommiſſion des Reichstages ſetzte die
Beſchlußfaſſung über die (hiltigkeit der Wahl des Abg. Dr. Porſch
(II. Breslau, Centrum) aus und erſuchte den Reichskanzler, über
die in dem vorliegenden Proteſt behaupteten Thatſachen Be
weiserhebungen anſtellen zu laſſen. t

Der frütere Abg. Natorp, deſſen lebensgefährliche Er-
krankung wir bereits gemeldet haben, iſt, einem Drahtberichte
aus Eſſen zuſolge, der Lungenentzündung erlegen. Vr. Guſtav
Adolf Ludwig Natorp war am 22. April 1824 in en geboren,
ſtudirte Khilologie, war von 1850--1864 als Lehrer an den
Gymnagſien zu Eſſen und Dortmund thätig und übernahm dann
s Amt eines Generalſekretärs des Vereins für die bergban-

Nachdruck verboten.

Zum hunderkjährigen Geburtstag
Franz Grillparzers.

f15. Jan. 1791 15. Jan. 1891.)]
von

Wilhelm Anthöny,

„Endlos, endlos iſt das Treiben,
„Vorwärts, vorwärts!“ ſchallts im Land,
Ich möcht' aber ſtehen bleiben,
Da, wo Goethe, Schiller ſtand!“

So klingt das ſtolz ſchöne Wort, das ſich als
Schiboleth für ſein geſammtes litterariſches Wirken der
liebenswürdige öſterreichiſche Dramatiker aufgeſtellt hat,
deſſen hundertjährige Geburtstag am fünfzehnten Tage
des Januarmonates alle dentſchredenden Völker insgemein
und ohne Ausſchluß zu feiern ſich anſchicken. Dieſe allge
meine Werthſchätzung allüberall da, wo die deutſche Zunge
Lingt, dankt der öſterreichiſche Dichter insbeſondere bei
uns Norddeutschen jener dramatiſchen Pioniertruppe, die
aus dem kleingn Meiningen hervorging und nicht nur ihren
eignen Ruhm, ſondern auch den von zum Theil durch ſie
nen belebten und zu ungeahnter Bühnenwirkung empor-
ehobenen Dichtern in alle Welt hinausgetragen hat.
erade hinſichtlich des letzten Punktes haben die Meininger

in der That eine große äſthetiſchlitterariſche Miſſion er
füllt, die ihnen unvergeſſen ſein wird in Deutſchlands
Theatergeſchichte für alle Zeiten. gros Grillparzer iſt
durch die meiſterhafte, ſtimmungsvolle und überaus ein-
dringliche Wiedergabe ſeiner „Ahnfrau“ dem norddentſchen
Theaterpublikum eigentlich erſt vorgeſtellt worden. Wer
ſo ſtill durch's Leben ging, wie er, darf ſich nicht wundern,
wenn die Mitwelt ſeinen Namen nicht ſo geläufig anf der
Lippe trägt, als die dankbarere Nachwelt.

Hent feiert nicht nur Oeſterreich mit dem unſeren ſüd
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lichen Jntereſſen im Oberamtsbezirk Dortmund. Dem Abge
ordnetenhauſe gehörte er von 1882 1888 als Mitglied der
nationalliberalen Partei ſür den Wahlkreis AltengJſerlohn an.
Jn ſeiner journaliſtiſchen und ſonſtigen öffentlichen Thätigkeit
vertrat Dr. Natorp in erſter Linie die Jntereſſen der Gruben
verwaltungen.
Berlin prager en f. r gt vorgeſtern von

in einer Klinik mit Kochſcher Lwurde, nach Danzig zurückgekehrt. er Lymphe behandelt

Der „Reichsan-Willkommene Richtigſtellung.
zeiger“ ſchreibt: „Die „Frankfurter Zeitung hat in neueſter
Zeit aus Mecklenburg die Nachricht gebracht, ſSe. königliche
Hoheit der Großherzog habe dem Fürſten Bismarck die
Stellung eines mecklenburgiſchen Miniſterpräſidenten ange
tragen, welche der Fürſt jedoch abgelehnt habe. So ſehr
dieſe Nachricht namentlich auch durch die Unrichtigkeit der
mit derſelben verknüpften Nebeuumſtände das Gepräge der
Unwahrheit an der Stirn trägt und ſo wenig anzunehmen
war, daß denkende Männer ſie ernſt nehmen könnten, ſo
hat ſie dennoch ihren Weg durch viele Blätter des Jn und
Anslandes gefunden. Dieſer Umſtand und der
Wunſch, dem unerfreulichen Gerede ein Ende zu
machen, veranlaßt die mecklenburgiſche Staats-
regierung zu der Erklärung, daß die von der
„Frankfurter Zeitung“ gebrachte Nachricht aller
und jeder thatſächlichen Grundlage entbehrt.“

Die neueſte Nummer des kirchlichen Amtsblattes von
Pofen enthält ein Rundſchreiben beider Adminiſtratoren der
Erzdiözeſen Poſen und Gneſen, worin die Geiſtlichkeit dringend
angehalten wird, katholiſche Arbeitervereine zu bilden, nament-
lich in den größeren Städten der Provinz, und durch Wort und
Schrift gegen den Sozialismus zu wirken.

Jn Sachen der Bildung von Zweckverbänden
und der Eingemeindung ſucht man jetzt dahin zu ver
mitteln, daß zunächſt der Kreisausſchuß, weiter der Be
zirksausſchuß und der Provinzialrath zu entſcheiden haben.
Stimmt der Oberpräſident dem Beſchluſſe des Provinzial
raths nicht zu, ſo ſoll das Geſammtminiſterinm die letzte
Entſcheidung fällen.

Die geplante Neuorganiſation des Fabrikin-
ſpeltorats ſoll in vier Jahren durchgeführt werden.

Die Wiederzulaſſung polniſcher Arbeiter, die
vom „Reichsanz.“ angekündigt worden iſt, gelangt raſch
zur praktiſchen Durchführung. Wie ein Drahtbericht aus
Poſen meldet, ſind bereits die Landrathsämter Jnowrazlaw
und Strelno vom Oberpräſidenten ermächtigt worden, in
der Zeit vom 1. Januar 1891 bts 1. Januar 1894 den
Aufenthalt ruſſiſcher Arbeiter in dieſen Kreiſen bedingungs
weiſe zu geſtatten.

n Jahre 1890 ſind innerhalb des Deutſchen Reiches75 496 Muſter und Modelle durch Eintragung in die Muſter-
regiſter der Gerichte geſetzlich geſchützt. 1889 hatte die Zahl der
geſchützten Muſter 76322, 1888 80705 betragen, ſo daß alſo eine
kleine Abnahme ſtattgefunden hat. Unter den Muſtern und
Modellen befanden ſich 22317 plaſtiſche und 53179 Flächen-
wuſter 2c. Von den einzelnen Gerichten hatten die meiſten
Eintragungen Berlin J. mit 10963, Leipzig mit 2520, Offenbach
mit 2111, Chenmmitz mit 1927, Dresden mit 1626 und Barmen
mit 1561 Muſtern e. Seit Eröffnung der Muſterſchutzregiſter
(1. April 1876) bis Ende 1890 ſind im Ganzen 886817 Muſter
und Modelle neu geſchützt, darunter 5587 von Ausländern nieder-
gelegte (3942 von Oeſterreichern, 867 von Franzoſen, 374 von
Engländern, 295 von Belgiern u. ſ. w.)

Yn Ergänzung bereits bekannter Mittheilungen erfährt
die A. R.-C.“, daß zwiſchen der Reichsregierung und dem Senat
der Stadt Hamburg ein n zu Stande gekommen iſt, be-
treffend den Bau einer Eiſenbahn vom Unterelbiſchen Bahnbof
in Cuxhafen nach dem Gelände zwiſchen Fort Kugelbaak und
Duhnen im Anſchluß an die Unterelbiſche Eiſenbahn. Die Bahn,
welche für Rechnung des Marine-Fiskus gebaut werden wird,

dentſchen Volksbrüdern eigenen Enthuſiasmus dieſen Er-
innerungstag an den greiſen Dichterfürften, auch der
Norden, deſſen kühle Reſerve dem Sänger der „Sappho“
und der „Medea“ vor Jahren in der That wohl ferner
geſtanden, betheiligt ſich an dem Feſte und manifeſtirt da-
mit auf's Neue das tiefe und warme Bewußtſein einer
nationalen Zuſammengehörigkeit, welche ſelbſt in den
dunkelſten Tagen des Vaterlandes in den Großthaten der
Dichter und Denker einen ſichern Hort, einen feſten Rück
halt gefunden hat. Mit frendigem Stolz hört man nicht
nur unten, wo das ſchwarz-gelbe Banner weht, ſondern
auch hier droben und hier draußen „im Reich“ den Namen
Franz Grillparzers als einen dem ganzen großen Deutſchen
Vaterlande angehörigen preiſen! Der Schwabe wie der
Preuße, der Bayer wie der Sachſe, ſie alle tragen zum
Grabe des Jubelgreiſes den wohlverdienten Lorbeer!

Sein Leben iſt Mühe und Arbeit geweſen! Mühe
und Arbeit und Kampf und Enttäuſchung, wie ſchon die
heiligen Vedas es Allen verkünden aus dem Stamme Se-
baiſa, die einhergehen, das Haupt voller Gedanken und die
Bruſt voller Wunden, und die mit Schmerzen gebären,
was Anderer Luſt und Wonne! Wer mag ſagen, was auf
der Tiefe des Stromes iſt? Du ſiehſt nur droben der
„Meereswoge endloſes Glanzgelächter“ und freuſt Dich der
Perle, die vom Grunde unten abgelöſt Dir wunderbare
Kunde bringt von all' den verborgenen Herrlichkeiten! Aber
wie dieſe ſchimmernde köſtliche Perle da drunten gezeugt
wurde, weißt Du nicht! Jhre Pracht ſagt nichts von der
Nacht, die ſie gebar! So ſagt auch die Blüthe nichts von
den Thränen, welche die Knoſpe weinte, da ſie ſprang!
Das alles ſind Geheimniſſe, in die nur wenig Augen
ſchauen! Den Blicken der großen Menge bleiben ſie ewig
verhüllt und gehen ſchlafen mit dem Dulder, der Blüthen
und Perlen zurückließ! Und was nahm er mit? Was
war ſein Erbe hier? Er ſelbſt antworte:

„Was iſt der Erde Glück? Ein Schatten!
Was iſt der Ruhm? Ein Traum!
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liegt innerhalb des Hamburgiſchen Stagtsgebietes und iſt für
ſtrategiſche Zwecke beſtimmt. Vetreffs der Landeshoheit über
die Bahn, die Landespolizei und Bahnpolizei gilt der Vertrag
zwiſchen Hamburg und Preußen vom 19. Dezember 1888.
Hamburg verpflichtet ſich in dem Vertrage, keine Stagts- und
Gemeinde- Abgaben von der Bahn zu erheben und verzichtet auf
das Recht des Erwerbes der Bahn, ſo lange ſie Eigenthum des
Reiches bleibt.

Der „Reichsanz.“ ſchreibt: „Jn dem Prozeſſe, wel
cher gegen eine Anzahl galiziſcher Auswandernngs-
Agenten vor dem Geſchworenengericht zu Wadowice vor
einiger Zeit geſchwebt und außerordentliches Aufſehen erregr
hat, liegt jetzt das ſehr umfangreiche Erkenntniß des Ge
richts vor. Bekanntlich hat der Prozeß mit der Verur-
theilung von dreißig Angeklagten zu mehr oder weniger
ſchweren Freiheitsſtrafen geendet. Während des Prozeſſes
hatten verſchiedene öſterreichiſche Blätter Mittheilungen ge-
bracht, nach welchen auch preußiſche Beamte an den den
Gegenſtand des Prozeſſes bildenden ſchamloſen Ausbeut-
ungen und Vergewaltigungen der galiziſchen Auswanderer
betheiligt geweſen ſein ſollten. Nach dem vorliegenden ab
geſchloſſenen aktenmäßigen Material iſt die Unrichtigkeit
dieſer Beſchuldigungen, welche auch in deutſche Blätter
übergegangen waren, erwieſen. Jn dem einzigen Falle, in
welchem nachweislich die Beſtechung eines preußiſchen Gen-
darmen verſucht worden war ein Fall, der übrigens
mit dem Wadowicer Prozeß in keiner direkten Verbindungſteht iſt der betreſſende Auswanderungsagent ſofort

durch den Gendarmen verhaftet und demnächſt beſtraft
worden. Dagegen iſt es weſentlich der Pflichttreue und
dem Eifer der preußiſchen Grenzbeamten zu verdanken,
wenn überhaupt die ſchmachvollen Oswiecimer Vorgänge
aufgedeckt und die Schuldigen zur Verantwortung gezogen
worden ſind. Es erſcheint geboten, dies vor der
Oeffentlichkeit feſtzuſtellen und die ſchweren
Angriffe zurückzuweiſen, die man gegen die Ehre
preußiſcher Beamten erhoben hat.

Zur Gehaltserhöhnng für die Kanzlei- und Kaſſen
ſekretäre wird im Etat des Finanzminiſteriums bemerkt, daß die
Gehälter der etatsmäßigen Kanzleibeamten: J. bei den Central-
und den dieſen gleichſtehenden Behörden von bisher 1800 .4 bis
3300 im Durchſchnitt 2550 auf 1800 .4 bis 3800 im
Durchſchnitt 2800 2. bei den Provinzial und den dieſen
gleichſtehenden Behörden von bisher faſt überall 1650 bis
2250 im Durchſchnitt 1950 anſ, 1650 bis 2700 im
Durchſchnitt 2175 3. bei den Lokalbehörden von jetzt meiſt
1500 (zum Theil 1200 bis 1800 4 (zum Theil 1950
reſp. 2100. auf 1500 bis 2200 im Durchſchnitt 1850
ſeſtgeſetzt werden. Die penſionsfähigen Zulagen der Kanzlei-
vorſteher werden in nicht penſionsfähige widerrufliche Stellen
zulagen durch den Staatshaushaltsetat für 1892/93 verwandelt-

In dem neuen Etat der Banverwaltung iſt eine Million
Mark in Anſatz gebracht zum Aukanf des Grundſtücks Leipziger-
ſtraße 125 in Berlin als erſte Rate für Ausführung eines Neu
baus behufs Erweiterung der Geſchäftsräume des Miniſteriums.
Der Kaufpreis beträgt 970 000 Sodann ſind ausgeworfen
40 000 zur Aunsarbeitung der ſpeziellen Entwürfe und Koſten-
anſchläge ſür den Neubau eines Geſchäſtsgebändes für beide
ihr des Landtags auf dem Grundſtück Leipzigerſtr. Nr. 3
und 4.

Ueber die geplaute Theilung des Kreiſes Nieder-
Barnim erfährt das „B. Tabl.“ Folgendes Nach den jetzt
den Kreisvertretern zugegangenen Vorlagen wird beabſichtigt,
eine Theilung des an Fläche und Ausdehnung überaroßen
Kreiſes Nieder-Barnim wegen ſeiner großen Einwohnerzahl
vorzunehmen. Der Kreis hat nach der letzten Volkszählung eine
Einwohnerzahl von 188514 gegen 88654 im Jahre 1871. Seit-
dem iſt alſo die Bevölkerung gewachſen um 99860 und allein in
der letzten Periode 1885/90 um 43 798 Einwohner. Die Theilung
ſoll, der geographiſchen, einer Sichel gleichenden Geſtalt ent
ſprechend, in einen Nord und einen Oſtkreis erfolgen, aller

Du Armer, der vom Schatten Du geträumet,
Der Traum iſt aus, allein die Nacht noch nicht!“

Ueber dem ſtillen Hügel, unter dem ſein Herz der „Träume
Traum“ in ewiger Nacht vergeſſen will, neigt ſich der Lor-
beer, den auch die Mitwelt ſchon kühlend um die heiße
Stirn ſo oſt ihm wand, um ſpäteren Geſchlechtern Kunde
zu geben, daß ſeine Perlen und ſeine Blüthen als Schatz
gehütet wurden von ſeinem dankbaren Volke!

Das äußere Leben Grillparzer's bietet wenige von
jenen Ereigniſſen, die ſonſt die Biographien der Dichter
und Künſtler ſo pikant zu machen pflegen.

Er wurde am 15. Jannar 1791 zu Wien in einem
alterthümlichen Hauſe voll dunkler Gänge und Hallen (ſchon
des Knaben Phantaſie ſah ein Urbild der „Ahnfrau“ durch
dieſelben ſchreiten) geboren. Das Gebände liegt auf dem
Bauernmarkt neben dem ſogenannten „ſilbernen Hüttel“ und
iſt ein unangetaſtetes Stück des alten Wien. Der Vater
war Advokat; die Familie ſtammte aus Ober- oder Nieder
öſterreich und ihr Name hat zu mancherlei hiſtoriſcher
Forſchung Anlaß gegeben, zudem Carl v. Holtei (dem be-
kanntlich an „dem Dichter Alles „bis auf ſeinen Namen“
gefiel) dem „Grillen fangenden“ Franz ein ſcherzhaftes
omen ex nowine vindicirte. Ein Dorf Grillparz wird
übrigens in Raffelsberger's topographiſchem Lexikon und in
Urkunden des 12. Jahrhunderts erwähnt, auch finden ſich
im alten Wiener Gerichtsbuche Notizen über eine Familie
Grillparzer zu Soß u. Pellendorf, die ſchon im 15. Jahr-
hundert in der Umgegend von Wien ſeßhaft geweſen ſein
müſſen. Uebrigens hat ſich nicht nur der Dichter der
„Vagabonden“ und der „Lenore“, ſondern auch der des
„Childe Harold“ und des „Don Jnuan“ über den kurioſen
Namen nnſeres Dichters ausgelaſſen, freilich nicht witzig,
ſondern prophetiſch! Lord Byron ſagte in einem Briefe:
„Die Ausſprache dieſes Namens iſt ſchwierig,, doch die
Nachwelt wird ſich daran gewöhnen müſſen!“

(Fortſetzung folgt.)
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dings von ſehr ungleicher Größe: der Nordkreis nämlich mitiotoös Hektar Fläche und 81581 Einwohnern und der Oſtkreis

mit 63514 Hektar Fläche und 106 936 Einwohnern. Der Kreis-
ausſchuß beantragt in Abänderung dieſes Projektes die Einver-
leibung der Vororte Stralgu, BoxhagenRummelsburg, Lichten
berg. Neu Weißenſee Pankow und Reinickendorf in Berlin,
weil dieſe Vororte keine Gemeinweſen mehr ſeien mit eigener
Entwicklung ſondern ihrem Weſen nach nur Berliner Stadt
kheile“ mit einer Bevölkerung, die von Berlin angezogen wird,
die für Berlin arbeitet und von Berlin in jeder Beziehung ab-
bängig iſt.Zur Befeſtigung Helgolauds bemerken jetzt die „Hamb.
Nachr.“: Jn den Kreiſen der Marine wünſcht man lediglich
eine Sicherung gegen einen etwaigen Handſtreich im Kriegs
falle und eine möglichſt ſtarke artilleriſtiſtiſche Armirnug des
Oberlandes, Arbeiten, die verbältnißmäßig ſchnell und ohne
nennenswerthe Koſten ausgeführt werden könnten, alsdann Her-
ſtellung eines Zufluchtshafens durch Bau einer Mole von etwa
7—800 Meter in ſüdöſtlicher Richtung für Torpedoboote und
kleinere Kriegsſchiffe. Jn den Kreiſen des Heeres iſt man für
eine derartige Befeſtigung der Juſel und Düne, daß ſie ſich
ſelbſt vertheidigen können, und ſodann für die Anlage eines
Hafens durch den Bau von Molen, welche Juſel und Düne im
Norden verbinden, und nach Süden den Hafen ebenfalls be-
grenzen. Nun iſt der Hergang in ſolchen Fragen der, daß in
der Regel die oberſten Flotten- und Heeresbehörden auf Grund
des ihnen überwieſenen Materials amtlich zur Vorlage
eines Projekts mit Motivirung aufgefordert werden. Dies
dürfte inzwiſchen wohl geſchehen ſein. Alsdann gelangen
die Entwürſe an die Landes-Vertheidigungkommiſſion,
deren Vorſitzender bekanntlich Feld marſchall Graf Moltke
iſt, um dort durchberathen zu werden. Dieſe oberſte Be-
hörde faßt Beſchlüſſe, welche dem Kaiſer vorgelegt werden und
erſt dort die Genehmigung gefunden haben müſſen, bevor an
die Ausarbeitung einer Vorlage geſchritten werden kann. Nun
hat aber eine Sitzung der Landesvertheidigungs-Kommiſſion,
wie verlautet, in dieſer Frage woch nicht ſtattgehabt, mithin kann
ein Entſchluß über die Wahl des Projekts noch nicht gefaßt
und ein Koſtenanſchlag, der auch erſt wieder die Unterlage für
eine Regierungsvorlage bildet, nicht aufgeſtellt ſein. Es kommt
freilich hinzu, daß man ſowohl von Seiten der Marine als der
Armee auf eine ſchleunige Jnangriffnahme der Befeſtigung
Helgolands gegen einen Handſtreich dringt. Unter dieſen Um-
ſtänden gewinut es an Wahrſcheinlichkeit, daß ſich die in der
Landesvertheidigungskommiſſion vereinigten Vertreter der Ma
rine und der Armee ſchnell einigen werden, weil über die
Grundſätze ſo eingehende Erörterungen ſtattgefunden haben,
daß Weitläufigkeiten nicht wohl erwartet werden können; und
bei dem logiſchen Jneinandergreifen beider Projekle iſt auch die
kaiſerliche Zuſtimmung ſicher. Man veranſchlagt die Sicherung
der Jnſel gegen einen Handſtreich Alles in Allem auf Grund
privater Berechnung auf etwa 5 Millionen, die Ausführung des
ganzen Projekts auf circa 30 Millionen Mark. Es iſt nicht aus
geſchloſſen. daß eine diesbezügliche Regierungsvorlage noch in
dieſer Reichstagsſitzung eingebracht wird. g

Die Verbreitung der ſozialdemokratiſchen Preſſe
ſcheint beim Quartalswechſel einen Rückgang erfahren zu
haben, ganz im Widerſpruche mit den Renommiſtereien der
Redaktionen dieſer Preſſe. Zeugniß dafür legt, wie die
„Freiſ. Ztg.“ hervorhebt, eine ſozialdemokratiſche Volks-
verſammlung ab, welche unlängſt in Berlin unter dem
Vorſitz des Buchdruckers W. Werner tagte. Aus einem
Bericht des „Vorwärts“ über dieſe Verſammlung iſt zu
entnehmen, daß die Abonnentenzahl der „Berliner Volks-
tribüne“ bedenklich abgenommen hat, ſo daß es fraglich
geworden iſt, ob dieſelbe fernerhin nech fortbeſtehen kann!!!
Der Bericht ergiebt, daß die Verſammlung nur
im Jntereſſe der Fortexiſtenz der Berliner
Volkstribüne“ berufen worden iſt. Es wurde be-
ſchloſſen, ein beſonderes Komite aus Mitgliedern aller
Berliner Wahlkreiſe zur Unterſtützung und Leitung der
„Berliner Volkstribüne“ niederzuſetzen. Jn der Diskuſſion
wurde das Parkeiorgan, der „Vorwärts“, unter der Redaktion

des Herrn Liebknecht, wiederholt ſcharf kritiſirt. Das
Blatt ſei insbeſondere nicht im Stande, die Wünſche der
Berliner Parteigenoſſen vollſtändig zu vertreten. Ein Unter
redalteur des Herrn Liebknecht, Herr Baake, warnte im
Partelintereſſe, Alles gleich an die große Glocke zu hängen.
Es wurde von der Verſammlung übrigens auch die Ver
pflichtung ausgeſprochen, der „Vorwärts“ habe in ſeinem
rebaktionellen und Jnſeratentheil Empfehlungen der „Ber-
liner Volkstribüne“ und der „Berliner Arbeiterbibliothek“
unentgeltlich aufzunehmen. „Herr Liebkuecht iſt,“ ſo fährt
das Richter'ſche Blatt fort, „in dem „Vorwärts“ über
dieſe „Volksverſammlung“ ſehr ungehalten und giebt den
Parteigenoſſen wiederholt zu bedenken, ob derartige Anu-
griffe gegen das Zenutralorgan ſich mit dem Parteüntereſſe
vereinbaren laſſen.“ Keine Berliner Verſammlung ſei be-
fugt, dem Zentralorgan der Partei irgend eine Verpflichtung
aufzuerlegen. „Wie geht es aber leicht in Verſammlungen
zu ſo ſchreibt Herr Liebknecht. „Das thatſächliche
Material für die Entſcheidung fehlt in der
Mehrzahl der Fälle, die Kritik ſelber wird
kritiklos, es wird mehr behauptet, als man zu-
nächſt behaupten wollte, und kleine Fehler oder
auch nur vermeintliche Fehler werden aufgepufft
zu großen Verbrechen.“ So ſcharf wie hier hat
bisher nicht einmal ein Gegner der Sozialdemokratie die
Bedeutungsloſigkeit ſozialdemokratiſcher Volksverfammlungen
verurkheilt.“

Reichstags Verhandlungen.
42. Sitzung vom 13. Januar, 2 Uhr.

Am Tiſche des Bundesraths: von Caprivi, von
Boetticher, von Marſchall, von Maltzahn, von
Heyden.

Präſident v. Levetzow: Jch eröffne die Sitzung mit dem
beſten Neujahrsgruß an die Herren Kollegen. Aus Anlaß der
Geburt eines Prinzen des Königlichen Hauſes habe ich Seiner
Majeſtät dem Kaiſer die herzlichſten Glückwünſche des Reichs
tages im Namen des Neichétages dargebracht. Mit Bezug
darauf iſt mir folgende Allerhöchſte Kabinetsordre zugegangen:

Jn herzlicher Freude habe Jch die Glückwünſche entgegen-
zenommen, welche im Namen des Reichstages Mir zu der
Geburt Meines ſechsten Sohnes dargebracht ſind. Jch kann es
Mir nicht verſagen, für den Ausdruck der freudigen Antheil-
nahme an dem glücklichen Ereigniß dem Reichstage Meinen
Dank u8zuſprechen.

Berlin, den 6. Januar.
Wilhelm.

Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Berathung des An
trags der Sozialbemokraten, betreffend Annahme eines Geſetz
entwurfes wegen Aufhebung ſämmtlicher landwirthſchaftlicher
Zölle, und der Antrag der freiſinnigen Partei; dieſer Antrag
(des Aba. Richter) lautet: Den Reichskanzler zu erſuchen,
im Jntereſſe der minder wohlhabenden Volksklaſſen und behufs
Anbahnung einer gerechteren Beſteuerung durch geeignete Vor
lagen 1) die Kornzölle zunächſt auf die bis 1887 beſtandenen
Sätze zu ermäßigen, ſodann eine allgemeine Reviſion des Zoll
tariſs einzuleiten, welche unter gänzlicher Beſeitigung der Zölle
auf Korn, Vieh und Holz auch eine Entlaſtung des Verbrauchs
der Landwirthſchaft herbeiführt, 2) die Aufhebung der Zucker
materialſteuer und der damit zuſammenhängenden Ausfuhr-
prämien für Zucker zu veranlaſſen, 3) die Privilegien der bis-
herigen Brenner bei der Verbrauchsabgabe für Branntwein in
Fortfall zu bringen.

Reichskanzler v. Caprivi: Die auf der Tagesordnung
ſtehenden beiden Auträge berühren Fragen, deren Bedeutung für
das wirthſchaftliche Leben der Nation die verbündeten Regierungen
nicht verkennen. Die Anträge ſind im Mai und Juni vorigen Jahres
eingebracht worden. Jnzwiſchen iſt Deutſchland mit Oeſterreich-
Üngarn über den Abſchluß eines neuen Handelsvertrages in Ver
bindung getreten, und es ſteht zu erwarten, daß an dieſe Ver-
handlungen ſich ſolche mit anderen Staaten, die ebenſo wie
wir das Jntereſſe zu wirthſchaftlicher Annäherung haben, an-
knüpfen werden. Wir können uns der Hoffnung hingeben, daß
die Verhandlungen mit Oeſterreich zu einem beide Theile be
friedigenden Reſultat führen werden. (Beifall links.) Nähere

W darüber zu machen, ſind wir zur Zeit nicht im
Stande. Wir können uns weder über den Verlauf noch über
den Stand der Verhandlungen noch über die endlichen Ziele,
welche die Regierungen verfolgen, äußern. Jch muß mich heute
auf, die Bemerkung beſchränken, daß die Sorge für die Er
leichterung der Volksernährung den verbündeten Regierungen
ebenſo am Herzen liegt wie irgend einer Partei des Hauſes,
und dürfen wir als Beglaubigung ebenfalls Bezug nehmen auf
diejenigen Maßregeln welche ſeit einigen Monaten zur Er
leichterung der Fleiſchverſorgung Deutſchlands eingeführt wor-
den ſind. Zugleich erkennen wir aber an, daß wir die Pflicht
haben, für die Entwickelung derjenigen wirthſchaftlichen Erwerbs
zweige zu ſorgen, die für die Erhaltung des Staates von hoher
Bedeutung ſind, wie in erſter Linie der Landwirthſchaft. (Beifall
rechts.) Treten die Herren ein in die Diskuſſion der Anträge,
ſo werden die Vertreter der verbündeten Regierungen angeſichts
der ſchwebenden Verhandlungen ſich darauf beſchränken müſſen,
an dieſer Diskuſſion theilzunehmen, wenn etwa bedenkliche Jrr-
thümer über thatſächliche Verhältniſſe klarzuſtellen wären.

Namens der ſozialdemokratiſchen Parkei begründet den Ge-
ſetzentwurf wegen Beſeitigung ſämmtlicher landwirthſchaftlicher
Zölle auf Getreide, Fleiſch u. ſ. w.

Abg. Schumacher, mit dem Hinweis darauf. daß die land
wirthſchaftlichen Schutzzölle beſtimmt geweſen ſeien zum Schutz
der kleinen Landwirthſchaft, während ſie nur die große Land-
wirthſchaft geſchützt hätten. Die kleinen Landwirtbhe ſind nicht
befriedigt von der Wirkung derſelben und die Arbeiter werden
dadurch benachtheil;gt, denn ſie müſſen die Laſt der Zölle tragen,
wie die Verhältniſſe namentlich in den Grenzbezirken am deut
lichſten zeigen. Aus den ländlichen Bezirken des Oſtens
gehen die Arbeiter weg nach dem Weſten wegen der
niedrigen Löhne; und dieſe niedriggelohnten Arbeiter müſſen
die Laſt der Zölle am meiſten tragen. Während man
früher in den Schulen den Getreidewucher als das Aergſte be
zeichnete, während in den Schulleſebüchern meiner Heimath
die Geſchichte von einem Manne ſtand, der an ſeine Kornkammer
mit, Kreide geſchrieben hatte: „Unter dieſem oder jenem Preiſe
verkaufe ich nicht wofür zur Straſe ihm ſein Haus und Speicher
abbrannte, wird das jetzt in die Geſetzbücher geſchrieben Durch
die Zölle wird dem Großgrundbeſitzer ein höherer Preis ge-
ſichert, als er ſonſt auf dem Weltmarkte zu erzielen wäre. Durch
Schutzzölle kann man nicht der ganzen Welt ein genügendes
Einkommen ſichern, ſondern durch die Schutzzölle hat man Kriſen
über Kriſen geſchaffen. Wenn Sie unſern Autrag annehmen,
was ich freilich nicht glaube, dann haben Sie ſich wirklich um
t taub verdient gemacht. Beifall bei den Sozialdemo-
raten.

Abg Richter (dfr.): Unſer Antrag faßt das zuſammen,
was wir bei den Wahlen erſtrebt haben; der Ausfall der Wahlen
hat den Beweis gegeben, daß wir recht haben mit unſeren frei
händleriſchen Beſtrebungen. Früher betrug die Zahl der Frei-händler etwa ein Achtel des Reichstages, jetzt wohl ein Drittel.

Seit Einbringung des Antrages ſind acht Monate verfloſſen;
wir hätten im Juni vorigen Jahres bereits die Anträge ver
handeln laſſen können, aber damals ſtauden große Milikärvor-
lagen im Vordergrunde des Jntereſſes, und wir haben es nicht
zu bedauern daß die Verhandlungen erſt heute erfolgen, denn
die Verhältniſſe haben ſich erbeh geinſriacr geſtaltet, als wir
damals annehmen konnten. Die Macht der Verhältniſſe hat
ihre Wirkung auf die Regierung auch nicht verfehlt, das beweiſt
die Vorlage des Zuckerſteuergeſetzes und die heute wiederholte
Ankündigung wegen des Abſchluſſes von Handelsverträgen. Ein
Geſetzentwurf aus dem Hauſe heraus kann wegen der drei-
maligen Leſung nicht ſo ſchnell zu einem Ergebniß führen, wie eine
Reſolution Unſere Reſolution verlangt nicht blos die Beſeitigung
der landwirthſchaftlichen Zölle, ſondern auch die Reformirung
der Gebrauchsſteuern, z. B. die Beſeitigung der Steuerprämi en
für die Brenuner, ferner die Beſeitigung auch anderer Zölle,
z. B. der Holzzölle und der Eiſenzölle, welche keine Jnduſtrie-
zweige benachtheiligen. Wir verlangen ebenſo wie die Sozial
demokraten die vollſtändige Beſeitigung der Getreidezölle, wir
tragen nur den obwaltenden parlamentariſchen Verhältniſſen
Rechnung. Es wird uns vorgeworfen, daß wir die Getreidezölle
ſofort ermäßigen wollen, aber nicht die Jnduſtriezölle, trotzdem beide
zu gleicher Zeit eingeführt ſind. Eingeführt ſind ſie allerdings
zu gleicher Zeit, aber die Getreidezölle ſind mehrmals erhöht
worden, ohne daß die induſtriellen Schutzzölle erhöht worden
ſind. Deshalb muß dieſe Erhöhung erſt wieder beſeitigt werden.
Die Zuckerſteuervorlage iſt mit einer Erhöhung der Konſum-
abgabe bepackt, während man doch zur Beſeitigung der Prä-
mien die r inländiſchen Konſums fördern ſollte.
Die in den Weihnachtsferien vorgelegte Novelle zur Brannt-
weiuſteuer giebt uns Veranlaſſung, die Brennerprivilegien zu
beſeitigen; deun es wäre ein Widerſpruch, wenn wir die kleinen
Mücken veſeigen aber an dem großen Elefanten des Millionen-
geſchenks ſtillſchweigend vorübergehen wollten. Mit Befrie-
digung haben wir heute vernommen, daß die Verhandlungen
mit OeſterreichUngarn einen günſtigen Verlauf nehmen; das
ſtärkt unſere Hoffnung, daß noch in dieſer Seſſion ein ſolcher
Handelsvertrag vorgelegt wird. Durch den Abſchluß von Ver
trägen können Tarifreformen leicht durchgeführt werden, auch
wenn die parlamentariſchen Verhältniſſe ſolchen Reformen an
ſich nicht günſtig ſind, namentlich auch, weil die Feſtlegung der
Zölle durch Verträge eine rückläufige Bewegung hindert und
dadurch dem Handel und der Jnduſtrie dauernde Verhältniſſe
ſichert. Wir müſſen der Einführung von Differentialtarifen
widerſprechen und hoffen, daß die Verhandlungen auch mit
anderen Staaten der Einführung derſelben hinderlich ſein wer
den, Es iſt von der Wirkung varlamentariſcher Erörterungen
auf ſchwebende Verhandlungen geſprochen worden. Die Er
klärung des Reid anzlers war konſtitutionell vollſtändig
korrekt; zu Erklärungen über die ſchwebenden Verhandlungen
hätten wir den Kanzler auch nicht aufgefordert. S iſt
es nicht immer richtig, zu ſchweigen bei ſchwebenden Verband-
lungen. Diejentgen, welche jede Diskuſſion über ſolche Fragen
unterlaſſen wollen, ſind die Gegner eines Handelsverkrages.
Wenn nur die Gegner eines ſolchen Vertrages zum Worte kom
men, fo würde die Regierung ſelbſt ja irre werden an der
Stimmung des Landes. Die Regierung iſt heftigen Angriffen
während der Weihnachtsferien ausgeſetzt geweſen. Aus einer
„alten Raketenkiſte (Heiterkeit) ſind Signale aufgeſtiegen, um
die Agrarier zum Widerſtand gegen einen ſolchen Handelsver-
trag aufzureizen; man wolle Deutſchland einen Tribut
auferlegen zu Gunſten Oeſterreichs dadurch würde
der Dreibund geſchädigt: wenn die Regierung einen
ſolchen Vertrag anſtrebe, müſſe ſie den Reichstag auflöſen,
um zu erproben, ob das Volk damit einverſtanden ſei.
Eine Neuwahl unter der Parole „Erleichterung der Lebens-
mittelzölle“ möchte ich noch einmal erleben, denn ſie wäre ge
eignet, auch den letzten Agrarier auszumerzen (Heiterkeit;
Widerſpruch rechts.) Es iſt nur ſchade, daß Fürſt Bismarck
nicht während ſeiner Amtsführung ſo konſtitutionell gedacht hat;
als er den Reichstag auflöſte, wurde von der Sozialdemokratie
und vom Septennat allein geſprochen, nicht aber von den
Steuerplänen. Nicht Oeſterreich ſoll ein Tribut gezahlt werden,
ſondern die Völker ſollen ſich befreien von dem Tribut, den ſie
den Großgrundbeſitzern leiſten müſſen. Die Welt ſteht unter
dem Zeichen des Verkehrs, iſt von hoher Stelle geſagt worden.
Die Handelsverträge wollen nur eine Erleichterung des Ver
kehrs herbeiführen und die Völker befreien von der Herrſchaft
ſelbſtiſcher Jntereſſen. Durch Abſchluß der Handelsverträge wird
kein Tribut gezahlt, ſondern die politiſchen Bündniſſe werden
dadurch geſtärkt und befeſtigt. Fürſt Bismarck ſelbſt hat in der
erſten Periode ſeiner Regierung eine durchgreifende Tarifreform
im Wege der Handelsverträge eingeleitet! Gerade der Tarif-
vertrag mit Oeſterreich, der 10 Jahre in Kraft geſtanden hat,

hat erſt den Dreibund ermöglicht. Wegen der Beachtung, welch
die Aeußerungen des Fürſten Bismarck im Auslande gefunden
re hielt ich mich für verpflichtet, auf dieſe Dinge hinzuweiſen
m Jnlande haben ſie nicht dieſe Beachtung gefunden. Jch

würde es verſtehen, wenn Fürſt Bismarck ſeine Meinung im
Herrenhauſe vertreten würde: aber ich halte es nicht für wichtig
daß Fürſt Bismarck aus dem Buſch heraus, hinter dem Bretter-
zaun der Hamburger Nachrichten“ mit Steinen wirft und
die Politik ſeines Nachfolgers tadelt. (Zuſtimmung.) Jch
habe während der Amtszeit des Fürſten Bismarck niemals ihm
gegenüber ein Blatt vor den Mund genommen. Wenn er ſich
in die Politik einmiſcht, muß er auch die Kritik hinnehmen. Die
alte Rakete iſt jg aufgeſtiegen, aber ſie iſt bald verpufft, er
leuchtet hat ſie Niemand außer Herrn von Kardorff. (Stürmiſche
Heiterkeit.) Er hat ſich gegen einen Vertragsabſchluß ausge-
ſprochen und will nur dann zuſtimmen, wenn die Währnngs-
frage in ſeinem Sinne geregelt wird. Herr von Kardorff
wendet ſich mit ſeiner Erklärung gegen die „Poſt“, die vom
Fürſten Bismarck auserſehen war, die Schutzzöllnerei einzu
leiten. Die Zeitung, in welcher Herr von Varnbüler für die
Schutzzölle eintrat, ſpricht jetzt von der Morxphinmkur der
Schutzzölle. Der Zerfall der freikonſervativen Partei in Bezug
auf die Zölle ſcheint ſchneller vorwärts zu gehen, als man äußer-
lich wahrnehmen kaun. Der Vergleich mit der Morphiumkur
iſt ſehr zutreffend, denn die Schutzzölle wenden ſich ebenſo wie
das Morphium nur gegen die Symptome ſtatt gegen die eigent-
liche Krankheitsurſache. Deshalb ſollte die Regierung die Mor
phiumkur aufgeben; jetzt iſt dazu der geeignetſte Zeitpunkt.
Konſumenten und Produzenten haben nichts dagegen einzu
wenden und die ginge des Reiches geſtattet die Ermäßigung
der Zölle. Die 88 Millionen Mark an Mehreinnahmen aus
den Zöllen geſtatten die Durchführnng der Reformen in groß
artigem Maßſtabe. Wenn Sie die Anträge der Budgetkom-
miſſion überweiſen, ſo werden wir weiter Gelegenheit haben.
auf die Einzelheiten einzugehen. Wenn Sie den Antrag ab
lehuen, dann werden wir bei anderer Gelegenheit unſere Be
ſtrebungen weiter verfolgen. Die Macht der Verhältniſſe iſt
ſtärker, als der Wille des Menſchen. Jch gebe die Hoffnung
nicht auf,, daß manches von unſeren Anträgen noch in
dieſer Seſſion mit Zuſtimmung der Mehrheit verwirklicht wird.
(Beifall links.) (Schluß in der 2. Ausgabe.)

Das „bischen“ Rente,
welches den Arbeiterinvaliden ſchon jetzt ſofort nach Jn-
krafttreten der Jnvaliditäts- und Altersverſicherung zu-
kommt, wird doch nicht ſo verächtlich, wie die demokra-
tiſchen und ſozialdemokratiſchen Preßſtimmen es voraus-
ſagten, abgelehnt. Jm Gegentheil beeilen ſich die Renuten-
Berechtigten, ihre Anſprüche en und ſo ſind alleinin der Provinz Schleſien acht Tage nach Jnkrafttreten des

Geſetzes über dreihundert Anträge von Arbeitern über
ſiebzig Jahren eingebracht worden und die Zahl der An
träge mehrt ſich täglich. Das „bischen“ Rente wird alſo
jetzt ſchon als eine wahre Wohlthat empfunden und die
Empfänger werden ſicherlich für die ihnen entgegengebrachte
Fürſorge dankbar ſein. Dieſe Dankbarkeit freilich wäre
um ſo ſicherer zu erwarten, wenn die Aufreizungen zur
Unzufriedenheit über die „geringfügige Pfennigrente“ von
den freiſinnigen und ſozialdemokratiſchen Blättern einge
ſtellt würden. Das ſollte um ſo eher geſchehen, jemehr
man jetzt ſchon die Geſammtwirkung der Verſicherung ins
Auge zu faſſen vermag. Die Verſicherung umfaßt gegen
wärtig etwa zwölf Millionen Verſicherte, und über
hundertundzwanzigtauſend Perſonen werden bereits
im laufenden Jahre Altersreyte beziehen. Die Bei-
träge werden von Anfang an ohne den Reichs-
zuſchuß etwa hundertzwanzig Millionen Mark jährlich
betragen. Davon aber werden vorausſichtlich die Arbeit-
geber mindeſtens die Hälfte aus eigenen Mitteln zahlen.
Was die Leiſtungen der Arbeitgeber für die Arbeiterver-
ſicherungen überhaupt betrifft, ſo ſind für die Krauken
und Unfallverſicherung zuſammen im Jahre 1888 ſchon
mehr als hundert Millionen Mark Beiträge gezahlt
worden, von denen auch die reichliche Hälfte den Arbeit-
gebern zugefallen iſt. Jm Jahre 1891 alſo werden die
Unternehmer insgeſammt mindeſtens hundertzwanzig Mil-
lionen beizuſtenern haben. Was wollen gegen ſolche
Zahlen die geprieſenen Unterſtützungen engliſcher und
amerikaniſcher Gewerkvereine ſagen! Werden die
Arbeiter nun nicht endlich zu begreifen an-
fangen, auf welcher Seite diejenigen zu ſuchen
ſind, die ohne Geräuſch aber mit größter Ge-
wiſſenhaftigkeit und mit unverſiegbarem Wohl-
wollen unausgeſetzt beſtrebt ſind, ihre Lage zu
verbeſſern und an der Geſtaltung einer ſorgen-
freien Exiſtenz der Arbetier zu ſchaffen? as
in dieſer Hinſicht und von dieſer Seite ver-
ſprochen worden iſt, das wird auch treu und
ehrlich zur Ausführung gebracht. Wie ſteht es
dagegen mit den Verſprechungen der Frei-
ſinnigen und der Sozialdemokraten? Juſt die
Letzteren prahlen ja immer ſo gern mit ihrer
„Ehrlichkeit!! Wir haben in der Preſſe dieſer
ehrlichen Volksretter noch kein Wort der Aner-
rer dieſer herrlichen Veranſtaltung ge
unden,

Aus Nah und Fern
Karlsruhe (Baden), 13. Jan. Jn Dornbirpy

(Vorarlberg) wurde ein heftigeres Erdbeben beobachtet.
Wien, 13. Jan. Aus Catania wird gemeldet: Der nieder

ländiſche Konſul Carbon ſtarb plötzlich, eine halbe Stunde ſpäter
deſſen Frennd Fiorio, Beide offenbar vergiftet.

Wie viel Einwohner hat Rom? Am 30. Juni1889 zählte die ewige Stadt 407,936 Einwohner; am 30. Sept
1890 bereits 421,102; am 30. November 423,185; am 31. De
endlich 425,271. Die hauptſtädtiſche Bevölkerung nahm demnag
in achtzehn Monaten um 17,335 Seelen zu.

Ueber das Feuer auf dem Hamburger Bahn-
hof in Spaudan liegen jetzt folgende eingehendere Mit
theilungen vor: Jn dem Thurm des Macſchinenſchuppens
auf dem Hamburger Bahnhof befinden ſich Räumlichkeiten,
welche mit Wohngeräthſchaften ausgeſtattet ſind und dem
in Berlin vorübergehend verweilenden Fahrgzerſonal, Zug-führern und Schaffnern, zum Aufenthalt dienen. Geſtern

Morgen, etwa um 7 Uhr, brach in dieſem Thurm Feuer
aus. Als Bahnbeamte hinzukamen, brannte es lichterloh;
verſchiedene Gegenſtände waren bereits von den un
ergriffen. Schnell wurde nun an eine geheizte Maſchine
ein Schlanuch angeſchraubt und mittelſt Dampfkraft Waſſer
auf den Heerd des Feuers geſchüttet. Dasſelbe war nach
kurzer Zeit gelöſcht. Die in See des Alarms herbeige-
eilte Feuerwehr fand für ſich keine Arbeit mehr. Zur Zeit

Entſtehens des Feuers befand ſich Niemand in dem
urm.
Lübeck, 13. Jaunar. Die Rhede von Travemünde iſt ſeit

heute morgen frei. Der Eisbrecher der Handelskammer ſtellte
eine Fahrrinne in der See her und fand 22 Meilen von der

der viel einſchneidender war, als der neue vielleicht ſein wird, Küſte den Dampfer „Caprivi“, welcher nur noch 150 Pfund
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Kohlen hatte. Morgen wird mit der Aufeiſung der Trave be
gonnen, um den hieſigen Hafen zu öffnen

etersburg, 11. Januar. Die amtliche Zählung der
Einwohner Petersburgs ergab im Vergleich zur Zählung von
1891 einen Zuwachs von 94923 Seelen. Ohne die Vorſtädte
hat jetzt die Hauptſtadt des Zarenreiches 956 226 Einwohner.

ie erſten vier Stadtbezirke weiſen eine Abnahme auf, dagegen
haben ſich die Bezirke auf dem rechten Ufer der Newa bedeutend
vergrößert. Hier beträgt der Zuwachs im Vergleich zu 1881
um volle 16 pCt. die Geſammtziffer wird aber durch die Ab
nahme oder die ſehr geringe Vermehrung der Bevölkerung in
den Bezirken auf dem linken Newa-Ufer auf 11 pEt. herabgedrückt.

Madrid, 10 Jan. Eine neue Unterſuchung
der in Olot verhafteten Perſönlichkeit hat er-
geben, daß letztere dem Signalement von Pad-
lewski nicht entſpricht. Der Mörder des Ge
nerals Seliverſtoff trug ein künſtliches Gebiß,
h der Verhaftete natürliche Zähne

eſitzt.
Der ehemalige Miniſter und Präſident der Deputirten

kammer Alonſo Martinez iſt geſtorben.
Jn ganz Spanien herrſcht fortdauernd Kälte,

in Madrid, Granada und Sevilla haben be-
dentende Schneefälle ſtattgefunden. Die Land
wirthſchaft iſt durch den Froſt ſchwer geſchädigt.
An den Küſten dauern die Stürme fort.
Ein Privattelegramm aus Valparxraiſo meldet,

die chileniſche Marine hätte revoltirt, indem ſie ſich gegen an
le uttärlirbe Handlungen des Präſidenten Balmaceda er-

art habe.
Die Columbus-Weltausſtellung in Chicago.

Der Präſident der Vereinigten Staaten von Amerika hat
eine Proklamation erlaſſen, welche zur Beſchickung der
Chicagoer Weltausſtellung einladet, „da genügender Nach
weis geliefert worden iſt, daß ausreichende Vorkehrungen
für Beſchaffung der erforderlichen Grundſtücke und Ge-
bäude getroffen worden ſind und daß die Summe von
mindeſtens 10 000 000 Doll. zur Verwendung der Förderung
der Ausſtellung aufgebracht worden iſt.“ Die Ausſtellung
findet zur Feier des 400. Jahrestags der Entdeckung
Amerikas durch Chriſtoph Columbus ſtatt und führt des
halb den Namen „Columbus-Weltausſtellung“. Die Aus-
ſtellung wird am 1. Mai 1893 eröffnet und nicht vor dem
letzten Donnerſtag des Oktobers deſſelben Jahres ge-
ſchloſſen. Präſident Harriſon ladet „im Namen der Re
gierung und des Volkes der Vereinigten Staaten alle
Nationen der Erde ein, an der Gedenkfeier eines Ereig-
niſſes, das in der Geſchichte der Menſchheit in erſter
Reihe ſteht und für ſie von dauerndem Jntereſſe iſt, Theil
zu nehmen, indem ſie Vertreter ernennen und ſolche Aus-
ſtellungen zu der Columbus-Weltausſtellung entſenden,
welche am beſten und am vollkommenſten ihre Hilfsquellen,
ihre Jnduſtrien und ihre Fortſchritte in der Civiliſation
erkennen laſſen.“
7

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſpondenzen iſt uur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Ueber den gegenwärtigen Stand der Sag a-
ten in der preußiſchen Monarchie ſchreibt der Reichs
Anz. Die Sagten ſind im Allgemeinen, ſoweit nicht nachſtehend
etwas Anderes bemerkt iſt, gut und gleichmäßig anfgegangen
und befriedigend entwickelt in den Winter gekommen. Dieſelben
ſind vor der Einwirkung des verhältnißmäßig frühzeitig einge-
tretenen Froſtes durch eine ausreichende Schneedecke geſchübt,
ſodaß zu hoffen ſteht, daß dieſelben gut überwintern. Jn den
Regierungsbezirken Stralſund, Köslin, Merſeburg. Hildes-
Heim und Lüneburg haben ſich zwar diejenigen Saaten, deren
Beſtellung rechtzeitig erfolgen konnte, im Ganzen gut beſtockt,
dagegen ſind die in Folge üngünſtiger Witterung ſpäter beſtell-
ten Saaten in der Entwicklung zurückgeblieben. Aus den Regie-
rungsbezirken Breslau und Oppeln wird gemeldet, daß naſſe
Witterung und ſpäter Froſtwetter der Herbſtbeſtellung vielfach
hinderlich waren und deshalb die Saaten uur ſchwach entwickelt
in den Winter gekommen ſind. Jn Weſtfalen, Heſſen-Naſſau
und der Rheinprovinz iſt die Herbſtbeſtellung durch ungünſtiges
Wetter faſt allgemein ebenfalls ſehr erſchwert und verzögert
worden. Jn vielen Bezirken wird über Beſchädigung der jungen
Sagten durch Mäüfefraß Klage geführt. Die Vorbereikung der
Aecker zur Frübjahrsbeſtellung hat nicht überall in der ge-
wünſchten Weiſe gefördert werden können.

EinPatenthat angemeldet für einen Hängebahn-
wagen für Trausportgeſäße: Louis Haaſein Jr ſe eben
bei Magdeburg. Patente ſind vertheilt worden für eine
Vorrichtung zur Verhülung des Heranusſpringens der Böden aus
den Lagerfäſſern: A. Ziegenbalg'in Arneburg a. d
Elbe. Zufammengeſetzte eiſerne Trebpenwange: H. Joly in
Wittenberg: für eine Trockenpreſſe mit durch bewegliche
Platten zu öffnender und ſchließender Form und mit Entluftungs-
vorrichtung: A. Scheibe in Eilenburg

2 Merſeburg, 13. Januar. (Aus der Stadtverord-
neten-Sitzung.) Jn der geſtern Abend abgebaltenen erſten
diesjährigen öffentlichen Sitzung unſerer Stadtverordneten-Ver-
ſammlung fanden zunächſt die Wahlen des Bureaus und der
Wahl-Commiſſion ſtatt. Herr Profeſſor Dr. Witte wurde als
Vorſitzender, Herr BureauVorſteher Schwengler als ſtell
vertrekender Vorſitzender, Herr Stadt-Sekretär Müller als
Schriſtführer, Herr Reg.-Secretär Rindfleiſch als ſtellver-
tretender Schriftſührer wiedergewählt. Als Mitglieder der
Wahl-Commiſſion wurden folgende Herren Stadtverordnete ge-
wählt: Dürbeck, Grube, Meiſter, Heyne, Peckolt,
Schwengler und Wölfel Ferner wurden die Etats der
ſtädtiſchen Kaſſen und Fonds pro 1891/92, mit Ausnahme des
Kämmereikaſſen-Etats feſtgeſtellt, darunter der Etat der Schul-
kaſſe mit 51 000 Einnahme, 97200 Ausgabe, 46200 Zu
ſchuß aus der Kämmereikaſſe, der Etat der Gasanſtalt mit
81426 .4 in Einnahme und Ausgabe, der Etat des Waſſerwerks
znit 36500 Einnahme, 43100 Ausgabe und 6600 .4. Zu
ſchuß c. 2c. Endlich gelangte noch nach der Tagesordnung ein
von 18 Mitgliedern geſtellter Antrag zur Annahme, wonach
ſeitens der ſtädtiſchen Behörden und eingeladener Bürger der
diesjährige Geburtstag Sr. Majeſtät durch ein Feſtmahl in der
„Reichskrone“ gefeiert werden ſoll.

Weißenfels, 13. Januar. KKirchlichkeit.) Seit
Jahren ſteht unſere über 23000 Seelen zählende evangeliſcheSeneinde hinſichtlich ihrer Kirchlichkeit in nicht gerade gutem
Rufe. Lange Zeit genoß Weißenfels die zweifelhafte Berühmt-
heit, nächſt Magdeburg innerhalb unſerer Provinz die verhält-
nißmäßig meiſten Trauungs- und Taufverweigerer zu zählen.Seit 2 Jabren iſt damit beſſer geworden. Jm Laufe des ver-

loſſenen Jahres haben von 19 ſtandesamtlich verbundenen
evangeliſchen Paaren 153 d. h. 77 v. H. den kirchlichen Segen
erbeten. Von den 895 lebend Geborenen darunter 10 pCt.
außerehelich ſind bisher 649 getauft. Die Zahl der Kom
munikanten, 3519 iſt im Verhältniß zur Seelenzahl ſehr gering,
15 pCt. dieſe iſt in vielen ländlichen Gemeinden gleich in
manchen größer als die Seelenzahl. Von 579 Geſtorbenen ſind
nur 252 mit kirchlicher Begleitung zur letzten Rube beſtattet
worden.

Eisleben, 13. Jan. (Geflügelansſtellung. (Sta-
tiſtiſches. Volkszählung.) Der hieſige Geflügel- und
Vogelſchutzverein wird in den Tagen vom 22. bis 23. Fe
bruar eine Geflügelausſtellung veranſtalten. Jn dieſen
Tagen iſt auch gleichzeitig der Reminisceremarkt. Daher
wird vorausſichtlich die Ausſtellung gut beſucht werden. Jm
Jahre 1890 wurden in hieſiger Stadt 6250 Schweine geſchlachtet
und zwar 4660 von Fleiſchern und 1590 von Privatleuten, gegen
0827 im Vorjahre. Das Ergebniß der bei der Volke-

zählung ermittelten Bevölkerung des Mansfelder -See-
Kreiſes beträgt 92595 Perſonen gegen 89537 im Jahre
1885, alſo 3058 mehr.

Leipzig, 13. Jan. (Zwei Todesurtheile.) Be-
ſtätigt wurden dieſer Tage vom Reichsgerichte das Todesürtheil
gegen den Landwirth Baum aus Löberſchütz (Schwurgericht
Weimar, 17. November 1890) und gegen den Häuslerſohn
Hirche aus Neuhaus (Schwurgericht Görlitz, 21. Oktober
1890). Beide waren wegen Mordes verurtheilt worden.

(L. Tabl.)
Leipzig, 13. Jan. (Die Reviſion des Redak-

teurs Thiele) von der „Wurzener Zeitung“, welcher am
20. September v. J. vom Landgericht Leipzig wegen Be
leidigung des Stadtrathes Dr. Suchslaud in Wurzen und
des Bürgermeiſters Schwalbe von Dahlen zu 5 Monaten
Gefängniß und 450 Mark Geldſtrafe verurtheilt
wurde, iſt vom 3. Strafſenct des Reichsgerichts verworfen.

Perſonglien.
Den Regierungs und Schulräthen Haſſe zu Kaſſel und

Schumann zu Frankfurt a. O., ſowie dem Regierungs Schul
und Konſiſlorigl Rath Riſch zu Wiesbaden iſt der Charakler
als Geheimer Regierungs-Rath verliehen worden.

Jnduſtrie, Handel, Fiuanzen.
Nach dem „Reſchs-Anzeiger“ iſt der Stadt Harburg

die Genehmigung ertheilt worden, eine mit 3 oder 4 pCt.
verzinsliche Anleihe von 3 Millionen Mark auszugeben.

T Die Hauptdirection der Seehandlungsſocietät im Verein
mit der Deutſchen Bank veröffentlicht heute die Kundmachungen
betreffs einer 3proc. Anleihe der Stadt Altona von
1887 im Betrage von 6 Millionen 4 und einer 3proc. An-
leihe der Stadt Augsburg von 1889 im Betrage von 8
Millionen welche demnächſt an der berliner Börſe zur Ein-
führung gelangen.

Die Voranmeldungen auf die Zeichnungen der 3'2proec.
neuen berliner Stadtanleihe ſind, wie uns ſeitens
J Feteagabeſrmia mitgetheilt wird, bereits ſehr zahlreich ein
gelaufen.

T. E. and M. Clark and Company in London,
welche die meiſten argentiniſchen Eiſenbahnen bauten, ſtellten ihre
Zahlungen ein, weil ſie ihre Obligationen der Argeutiniſchen
Nordoſtbahn nicht veräußern konnten. Die Maſſe beträgt eine
Million Lſtrl., die Schulden 400000 Lſtrl.

Aus Mailand wird gemeldet: Jn der Seiden-
induſtrie droht jetzt ebenfalls der Ausbruch einer Kriſe. Jn
Bergamo ſind drei Seidenfabriken: Luigi Franzi, Aleſſandro
Valli und Guglielmo Poſſenti in Zahlungsſtockung gerathen.Die Paſſiven derſelben überſteigen 800 000 Lire. Es werden
weitere Fallimente in der Branche befürchtet.

Die Einnahmen der Lübeck-Büchener Eiſenbahn
betrugen im Monat Dezember 1890 proviſoriſch 388 637 gegen
344 872 im Monat Dezember 1889, mithin weniger 11235 .4.
Die Geſfammt- Einnahmen vom 1. Januar bis 31. Dezember 1890
betrugen proviſoriſ b 4844693 gegen 4736230 .4 im gleichen
Zeitraum des Vorjahres, mithin mehr 108463

Der Vorſtand und Aufſichtsrath der Actien-Zucker-
fabrik Greußen beſchloſſen, in nächſter Campague die
Actien-Rübennach dem Zuckergehalte zu bezahlen. Ferner
wurde die Bebauung eines neuen Kalkofens und die Anlage
elektriſcher Beleuchtung für die Fabrik beſchloſſen.

Gernrode-Harzgeroder Eiſenbahn. Die
General-Verſammlung beſchloß, eine Eiſenbahn von Günters-
berge über Stiege nach Haſſelfelde zu bauen und zu dieſem Zweck
500 000 Stammactien ILit. B. und 600000 4procentige Obli-
gationen auszugeben.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 14. Januar. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)

Die „Kreuzztg.“ bringt einen Artikel: „Pobedonoszew Mi,
niſter“. Soeben geht uns die Nachricht zu, daß Geheim-
rath Pobedonoszew zum Cultusminiſter ernannt worden
iſt. Es iſt dies das Nenujahrsgeſchenk, das der Zar ſeinem
Volke darbietet und in den Kreiſen der Panſlaviſten wird
heller Jubel darüber ſein. Wir haben den Mann unſern
Leſern ſo oft gezeichnet, daß eine weitere Charakteriſtik
kaum nöthig ſein dürfte. Der vom Profeſſor zum Ober-
prokurator des heiligen Synods erhobene, jetzt zum Mi-
niſter ernannte Fanatiker, dem das ruſſiſche Schulweſen
ausgeliefert worden iſt, verkörpert in ſich den Gegen-
ſatz des Abendlandes zu Rußland. Wir glauben
nicht irre zu gehen, wenn wir von dem Eintritt
Pobedonoszew's in das Miniſterium ein Sinken des
verſöhnlichen Einfluſſes erwarten, den Herr von Giers aus-
übte, nicht etwa, weil der neue Cultusminiſter direct in den

Krieg treiben wird, ſondern weil die Jdeen, in denen er
lebt und webt, in ſich den Keim des Conflictes mit dem
Abendlande tragen. Die Folgen dieſer Ernennung laſſen
ſich zur Zeit noch nicht abſehen, unſerer Meinung nach be
deutet dieſer Mann in ſolcher Stellung eine Gefahr.“ (Die
nächſte traurige Folge dürfte nach unſerer Anſicht in den
Oſtſeeprovinzen zu Tage treten und unſeren armen evange
liſchen Brüdern nene Prüfungen auferlegen. Mögen ſie
ausharren bis an das Ende.)

Brüſſel. Die Conſervativen Belgiens beſchäftigen
ſich lebhaft mit dem Gedanken, eine umfaſſende Organiſa-
tion zu bilden, die den Kampf gegen die Sozialiſten that-
kräftig führen ſoll. Als Vorbild dienen die Beſtrebungen
der deutſchen Centrumspartei.

London,. Eine Zeitung erfährt, der wahre Grund von
Parnells Beſtehen auf der Führerſchaft ſei, er fürchte, ſeine
extremen Freunde würden im Fall einer endgültigen Nieder
lage die Urheber derſelben ermorden und dadurch die
Homernule unmöglich machen. Die Bildung eines Rache-
vereins ſei bereits angeregt. (2)

Helſingsfors. Eine bösartige Blatternepidemie iſt
hier ausgebrochen, ſämmtliche Schulen ſind geſchloſſen.
Zahlreiche Wölfe erſcheinen in Südfinland infolge der
fürchterlichen Kälte in den nördlichen Gegenden. Reiſende
wurden ſogar unweit Helſingfors angefallen. Es werden
außerordentliche Maßregeln getroffen.

Berlin, 14. Juli. Zwei ſtark beſuchte von Social-
demokraten einberufene Verſammlungen Arbeitsloſer be-
ſchloſſen geſtern, von den Gemeindebehörden unter Zurück-
weiſung der Armenunterſtützung für angeblich 62 000
Arbeitsloſe Beſchäftigung, für Schulkinder warme Speiſen
zu fordern. Die Entſendung einer Deputation an den
Polizeipräſidenten behufs Geſtattung von Straßendemon-
ſtratiouen wurde einſtimmig abgelehnt.

Stettin, 13. Januar. Se. Majeſtät der Kaiſer traf
heute Nochmittog 5 Uhr an Vord des Eisbrechers Berlin“,

gefolgt von den Eisbrechern „Stettin“ und „Swiuemünde“
hier ein, begleitet von dem Oberbürgermeiſter Haken und
den Vorſtehern der hieſigen Kaufmannſchaſt Geh. Rath
Schlutow, Kommerzienrath Haker und Kommerzienrath
Wächter, welche die Fahrt von Swinemünde aus mitge
macht hatten. Unter dem unausgeſetzten Jubel des am
Hafen verſammelten Publikums verließ Se. Majeſtät um
5*/, Uhr mittelſt Sonderzuges die Stadt.

München, 13. Januar. Augsburg und andere Städte
wurden heute durch die Nachricht über den plötzlichen Tod
des Königs Otto alarmirt. Das Gerücht iſt grundlos-
Die Art der Entſtehung iſt unbekannt.

Paris, 13. Januar. Einer Meldung des „Siecle“
zufolge werde der iriſche Deputirte Dillon, welcher voraus

ſichtlich nächſten Sonntag aus Amerika in Frankreich eiu-
treffen wird, definitiv als einziger Leiter der irländiſchen
Partei gewählt werden.

Das „Jornual des Débats“ veröffentlicht einen Brief
des Generals Beauffremont, welcher die von dem Marſchall
Mac Mahon gezeichnete Erklärung enthält, daß er zwar
am Vorabende der Schlacht bei Sedan dem Kaiſer Napoleon

ein Dekret betreffs der Ernennung des damaligen Oberſt
Galliffet zum Brigadegeneral vorgelegt habe, daß dieſes
Dekret aber damals und auch ſpäter nicht unterzeichnet
worden ſei. Er wiſſe nicht, wie Galliffet ſich habe zum
General ernennen laſſen können, ohne das Dekret dazu er
halten zu haben. Das „Journal des Débats“ ſucht dem-
gegenüber ausführlich nachzuweiſen, daß ein Jrrthum Mac
Mahons vorliegen müſſe.

Paris, 13. Januar. Jn der heutigen Sitzung der
9. Kammer des Zuchtpolizeigerichts wurde der wegen Be
günſtigung der Flucht Padlewski's in contumaciam zu
8 Monaten Gefängniß verurtheilte Journaliſt Grégoire mit
4 Monaten Gefängniß beſtraft.

Edinburg, 13. Januar. Der Bürgermeiſter von
Edinburg hat heute eine Unterredung mit den Delegirten
der ſtreikenden Eiſenbahnarbeiter gehabt und denſelben
ſeine Vermittelung zwiſchen den Streikenden und der
Direktion der North-Britiſh- Eiſenbahn zugeſagt.

Brüſſel, 13. Januar. Der Zuſtand der Prinzeſſin
Henriette iſt faſt hoffnungslos. Sie empfing heute di
Sterbeſacramente.

Copenhagen, 13. Januar. Die von dem Pariſer
„Temps“ veröffentlichte Mittheilung, Prinz Waldemar von
Dänemark habe ſich behufs Aufnahme des Herzogs von
Orleans in die ruſſiſche Armee an den Kaiſer von Ruß
zand gewendet, entbehrt jeder Begründung.

Wien, 13. Jan. Bei der Erzherzogin Valerie findet am
19. d. M. der bei Neuvermählten übliche Cercle für das diplo
matiſche Corps ſtatt.

Prag, 13. Jan. Bei einer ſtattgehabten Ergänzungswahl
zum böhmiſchen Landtage wurde abermals ein Jungcezeche gegen
einen Altezechen gewählt.

.Bern, 13. Jan. Die Geſammteinnahmen der Schweiz an
Zöllen im abgelaufenen Jahre betrugen 31079 186 Fres., alſo

625 271 Fres. mehr als im Jahre 1889.
Paris, 13. Jan. Nach Meldungen verſchiedener Abendblätter

ſoll Graf Amelot de Chaillon zum Miniſterreſidenten in CEetinje
ernannt worden ſein.

Jn der heutigen Sitzung des Miniſterraths wurde ein vom
Miniſter des Ackerbaues, Develle, eingebrachter Geſetzentwurf
betreffs Förderung des Seidenbaues unterzeichnet.

Paris, 13. Januar. Deputirtenkammer. Zu Vizepräſidenten
wurden Caſimir Perier, Peytral und de Mahy gewählt: die
Wahl des vierten Vizepräſidenten erfolgt am Donnerstag. Der
Bericht des diesſeitigen Botſchafters in Berlin Herbette über
die deutſchen Arbeitsverhältniſſe wurde heute vertheilt. Ju
demſelben giebt Herbette einen Ueberblick über die Stellung des
Staates zur Arbeiterfrage und die Forderungen der ſozialiſtiſchen
Partei. Der deutſche Arbeiter ſei mit einer großen Paſſivität
behaftet, welche ihn veranlaſſe, ſich mit ſchlechter und unzu-
reichender Nahrung zu begnügen unter größerem Verbrauch
von Branntwein, deſſen Mißbrauch ſelbſt bei jungen Arbeiterinnen
beobachtet werde. Der Bericht konſtatirt, daß der Preis der
Lebensmittel in Deutſchland nicht ſo hoch ſei, wie in Frankreich,
dagegen ſeien auch die Löhne geringer, die Kinder zahlreicher
und die Frauen von geringerer Geltung als die franzöſiſchen,
ſowohl als Hausfrauen wie als Familienmütter. Ohne den
Schluß zu ziehen, daß die deutſchen Arbeiter die am ſchlechteſten
geſtellten ſeien, wird doch behauptet, daß der deutſche Arbeiter
ſein Leben unter ſchwierigeren und unſichereren Bedingungen
friſte, als der franzöſiſche Arbeiter, welcher doch die Ausſicht
habe, einen höheren Lohn zu erreichen. Der deutſche Arbeiter
könne ſelbſt unter günſtigen Umſtänden nicht zu dem Woblbe-
finden des franzöſiſchen Arbeiters gelangen.

Petersburg, 13. Jan. Das „Journal de St. Pétersbourg
beſpricht das Finanzexpoſé und weiſt namentlichauf den Schluß
desſelben hin, in welchem ſich der Finanzminiſter zum Dol-
metſcher von ganz Rußland mache, indem er der vorſorglichen
feſten und friedliebenden Politik des Kaiſers ſeine Huldigung
darbringe.

Kopenhagen, 13. Januar. Die planmäßige Fahrt von
Gjedſer nach Warnemünde ſoll morgen wieder aufgenommen
werden.

Conſtantinopel, 13. Jan. Der Sultan verlieh den Offi
zieren und Mannſchaften des deutſchen Kauonenbootes „Wolf“,
welches die Ueberlebenden bei dem Schiffbruch des türkiſchen
Panzerſchiffes „Erthogrul“ uach Kobe (Japan) gebracht hatte
goldene reſp. ſilberne Rettungsmedaillen.

Der preußiſche Major von Hülſen, welcher in ſpezieller
Miſſion an den Sultan abgeſandt war, kehrt mit einem Hand
ſchreiben des Sultans an Se. Maj. den Kaiſer Wilhelm nach
Berlin zurück.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Sagle und Uunſtrnut Fall zWuchs
13 Jan. 176 [14. Jan. 1,76

r 1 1.84alle
rotha er II 2flsſeben

Straußſurt. I. 75 r 120 0,051 b e.
Magdeburg 12 Jan. 1,83 13. Jan. 1.80 0,03
Dresden 106 1.04 (0,02Anßig o 007 0,07

Waaren und Prodnktenberichte.
Getrehde.

verlin, 13. Januar. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) vto 1000
Kilogr. loco ſlill, Termine behauptet, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk.
bez., loco 180 195 Mk. nach Qualität vez., Vieſerungsqualität 187 Mk. bez. weiß
bunter märk, Mt. ab Bahn bez., gelber uckermärk. Mk. ab Bahn bez. ver
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dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez per März- April Mk
ver April-Mai 192,25--1092,6-- 192,25 Mk. bez per Mai-Jnni 193 Mk. bez., per

ni-Juli 193,5 Mk. bez.
Roggen per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine ſchließen feſt, gekünd. Tonnen,

Kündignungsvreis Mk. bez., Loco 164—477 Mk. nach Oualität bez. Lieferungs
qualität 175 Mk. bez., iuländiſcher geringer Mk. bez., mittel 170 Mk. bez., guter

Mk. bez., feiner 175--176 5 Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat 176,176 bis
176,5 Mk. bez.,. Durchſchnittspreis Mk. bez., per Jannar- Februar Mk. bez.,
per April Mai 167,25--168 Mk. bez. per MaiJuni 164,5--165 Mk. Zez.

Oerſle per 1060 Kilogr. ſtill, grohe und kleine 130 190 wit. nach Oualität
bez., Fultergerſte 1234-152 Mt. bez., beſſere Mk. bez.

Haſer ver 1000 Kilogr. loco behauptet, Termine gut dehauptet, gelündigt
Tonnen, Kündigungspreis Mk. vez., Loco 138--156 Mt. nach Qualität bez., Lreſer
ungsqualität 142 Mk. bez., Pommerſcher, ſchleſiſcher und preußiſcher mittel bis guter
158--146 Mk. bez., feiner 148--154 Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher Mk. bez., per
dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mt. bez., per Jannar- Februar
Mt. bez., per Februar-März Mk. bez., per April- Mai 141 Mt. bez per Mai
Juni 141,75 Mk. nom.

z (Gebr. Friedeberg.)Magdeburg 13. Jannar.
Weißweizen 184--188 Mt., glalter engliſcher Weizen 178- 183 Mk., Mauh-
weizen 166 170 Mk. Roggen 173 175 Mitk. Chevaliergerſie 170 188 Wik., Land
gerſte 164--170 Mk. Hoſer 144- 150 Mk. für 1000 Kilogr.

Leipzig, 13. Januar. Weizen per 1000 Kilogr. netto loco inländ. 182 188
k. bez. u. Br., do. ausländ 207—-215 Mk. u. Br., matt. Roggen per 1000

Kilogr. netto loco inländ. 177--180 Mk. bez. u. Br., do. anskänd, 189 Mk. bez., feſt.
erſte per 1000 Kilogr. netto loco Braugerſie 170— 178 Mk. bez. u. Br., ſeinſte über

Notiz, Mahl- u. Futterwaare 148--450 Mk. bez. u. Br. Hafer per 1000 Kilogr. netto
loco inländ. 146--1 49 Mk. bez. u. Br., aus ländiſcher Mk. bez. u. Br.

Königsberg, 13. Januar. Weizen feſter, Roggen beſſer, loco 2000 Pfd.
Sollgew. 151,00, Gerſle unveränd., Hafer unveränd. loco per 2000 Pfd. Zoilgew. 126,00,

Danzig, 13. Dezember. Weizen loco unverändert, Umſatz 390 Tonnen, Bünt
und hellfarbig hellbunt 180,00, do. hochbunt und glaſig 186,00, per
AprilPiai Tranſit 147,50, per Juni-Jnli Tranſit 48,50. 2 Roggen loco
unveränd., inländiſcher per 120 Pfd. do. polniſcher oder ruſſiſcher Tranſit
110,00, do. April-Mai per 120 Pfd. Tranſit 115,00, per do. Juni-Juli 116, 00.
Kleine Gerſle loco Gerſte loco große Haſer loco

Breslan, 13. Januar. Roggen per Januar 176,00 Mtk.,
172 00 Mk., per MaiJuni 169,00 Mk.

Steittin, 13. Januar. Weizen unveränd., loco 180,00- 190,00, ver Jannar
39,00, per April. Mai 190,00. Hoggen unverändert, loco 163,00--167,00, do. per
Jaxar 168,00, per April-Mai 765,00. Pommerſcher Haſer loco 130 136

Mannheim, 13. Jannar Weizen per März 20,20, per Mai 20,55. Roggenper März 17,45, per Mai 17,15.* Haſer per März 15.25, per Mai 15,50. We

Hamburg, 13 Janunar, Weizen leco ruhig, hoiheiniſcher leco neuer
182--188. Roggen loco ruhig, meckienburgiſcher 0co neuer 180--190, ruſſiſcher
loco ruhig, 128--132 Haſer ruhig, Gerſle ruhig.

Vn, 19. Januar. Weizen hieſiger loco 19,09, do. freinder loco 22 00, per
März 19.55, per Mai 19,75. Roggen hieſiger och 17.60, jremder loco 19 25 per
März 17,30, per Mai 16,90. Hafer hieſige loco 15,00, fremder 17,00
e o e 9 an nar Weizen per u Gd. 8,40 Br., per MaiJuni8S, B. r. Roggen per Frühjahr 7,42 Od., 7,47 per Mai- io i e ggen per Frühjah Br., per MaiJuni
7,22 r 7,27 Bre

Peſt, 13. Jannar. Weizen loco matt, per Frühjahr 8,07 Gd., 8,09 Br.per Herbſt 7,73 Gd., 7,75 Br. Haſer per Frühjahr 6,85 d 6,87 Br, z
Heröſt Gd. Br.Paris, 13. Jannar, Nachm. (Anfangsbericht.)
26.60, ver Febr. 26,70, per Piärz-Juni 27,10, ver Mai-Anguſt 26,90.
ruhig per Januar 1720, per Ma Auguſt 18,00. g

Waris, 13. Januar, Nachm. (Schlußbericht.)

per April- Mai

Roggen

rn Mai-Anguſt 18,00.FAmſterdam, 13. Jannar. Weizen per März per Maiper März 153--154, per Mai 148. z z per Mai
Weizen feſt.Antwerpen, 13. Dezember.

begehrt. Gerſie behauptet.
London 13. Januar. An der Küſte 4 Weizenladungen angebolen.
New-Pork, 32. Januar. Rother Winterweizen loco 10 Geireidef acht 9

Weizen per Jannar 103,, per Februar 101 ver Mai 104
NewYork, 13. Januar. WeizenVerſchiffungen der letzten Woche von den

g u nach

3 von Kalifornienund Oregon nach Großbritannien 42 000, do. nach anderen Häfen des re
atlautiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 10000
Frankreich do. nach anderen Häfen des Kontinents 6060,

26000 Orts.
Zuccer.

Magdeburger Vödrſe,
1. P. eiſe ſür greiſbare Waortz.

A. Mit Berbranchöſleuner
12. Januar.

f. Brodraſſivade 27,25 27,56 Mr.
f. Brodraſſinavdej 27,60 27,25 i.
Gem. Lafſinade 11, n Mi,5,25

13. Januar.
27, 27 10 We
27100 27,25 W.
26,25 27,50 M.

Gem. Melis 1. Mi, 25,25 w.Kriſlallzucker I. 25,75 M. 26,75 D.Kriſtallzucker N. M. D.Pielaſſe Ia M. i.Welaſſe IIa W, M,Tendenz am 13, Januar. Ruhig.

B. Ohne Verbranuchsſlenec
ß 12 Januar 13, Januar.Grannlirter Zucker

Kornz. Rend. J 10,80 17, M. 46,80 17 W.
Kornz. Rend, s 15,80 16.20 M. 15,80 16,20 M.
achpr. Rend, 75 22,7013,66 M. 12,70 1365 We,

Tendenz am 13. Jannar: Ruhig.

II. Tarmin preiſe ſür Rohzucker I. Prodnkt,
abzüglich Sleuervergütung.

2. frei auf Speicher Magdeburg
Notizlos

b. frei qn Bord Hamburg
Jannar 12,80 Br., 12,45 G, Februar 12,52 bez. 12,5b Br, 22,52 G. März 12,6 Br.

t 12,87 Br. 12/82 G.Juni 12,97 Br 12,92 G. Juni Inli 13,05 bez 13,05 Br, 12,97 G. Svi u
Oktober- Dezember 12,75 Br. 12,50 G,

.262 G. April 12,77 Br. 12 72 G. April- Mai Mai
33,0 G. Anguſt 13,20 Br. 13,2 'G,
Tendenz: rnhig, ſtetig.

Die Aelteſten der Kaufmannſchaſt.
Hamburhg, 13. Januar. (Nochwittage).

60 o Dendement, neue Uſance, frei am Vord Hamburg ver
März 12,52 per Mai 12.82 per Auguſt 13,12 Ruhig

Paris, 13, Januar (Telegramm). (Schlußbericht), Rodzucer s8 Ruhig
ver Januar

Rüben-

Joco 33,25 à 33,20 Weiter Zucker behauptet r. 3 per 100 Kilogy36,62 per Ferruan März Juni 36,62 ber Mai-Anguſt 57,00 o.
Loudon, 13. Januar. (Telegramm). 26 ger 14 20

Rohzucker loco 12 50 Ruhig Hramm). 86 Javazuger 14,28 ſletig

h J en

Landweizen 187--190 Mk.,

Hafer per Frühjahr 7,55 Od,, 7,20 Vr., per MaiJuni

Weizen träge, per Januar

Weizen ruhig, per Jannar26 60, per Februar 26,70, per März-Juni 27,00, per Mai-Anguſt, n

Roggen

Roggen behanptet. Hafer

Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis

Jannar 12,40 per

NewYork ſchloß mit 16 Pointe Hanſſe
Havre i3. Januar. Vormittags

ver September 93 00 Feſt.

per Marz 77,25 per Mai 76, per September 73,50 Vehauptet.
Amſterdam, 13. Januar (Telegramm) Java-Kaffee good ordynary 38,2

per Februar 16,02 per April 15,47
Petroleum

mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Gekündigt
a

Termine bez.Stettin 13. Jannar Petroleum, loco 13,85
Bremen, 13 Januar Petroleum beſſer, loco Standard white 6,60 Br.
Hamburg, 13. Januar

Gd, ver Februar-März 6,70 Br, Gd,Antwerpen, 13. Januar Telegramm Schlußbericht)
Typewelß, loco 2, bez 21,- Br. per Januar 19 Br, per Februar 17
März 162, Br, Fe

7,05 do, Pipe linte Certificates per Februar 73, Ruhig.

Spiritnus.

Kündigungspreis M. per dieſen Monat

digungspreis Mark,per dieſen Monat bez. per September- Oktober

dieſen

Oktober 45,9 45,3

Verbrauchsabgabe 67.40 Mark vom, mit 70 Mark do. 47,60 Pl. nom.
Nordhanſen, 13. Jannar Branntwein

Brennerei 66——68 Mark nach Angabe der Commiſſ. der BranntwFabrikanten.

Mark
Gebinde

45,56 do. do. per Januar- Februar do do, per April-Mai 46. 50

per April-Mei mit 70 Mark Konſumſteuer 46,20.

70er 44,90 Matter.

35,75 Br, per April- Mai 35 28 Br. per Mai-Juni 565,50 Br,
Oele. Oelſagaten. Fettwagren.

Berlin, 13 Januar (Amtl).

Mai- Juni bz.Breslau, 13 Januar. Rüvöl per Januar 60, per, April Mai
Hamburg, 13. Januar. Rüböl (unverzollt) ruhig loco 60, M.
Köln 13. Januar. Rüböl loco 62, per Mai 60,30 per Oktober 59

65 75 MärzIuni 67,25 per Mai- Auguſt 68, ß
Futterſtoffe und Düngemittel.

Hamburg, 12. Januar

125--130 Mark ſür
Qual, Rapéknchen 115--120 V
Palmkernſchrot 100 M, für 1600 kg.

Hamburg 13, Januar. Schweſelſ. Ammoniak 25,--26, M, für 100 kg.

Kali-Salpeter M
phosphorh. 65 76 11 13,50 Mark, Rock-Phosphorhalt. 70. 85

11,00--14, Mark.
Magdeburg, !3. Januar. Rapskuchen 100 kg. Mk.

Leipzig, 12. Januar. Rapsluchen per 100 kg. 10,50--11,50 M.
Hülſenfrüchte.

Berlin, 13. Januar. (Pol.Präſ.),
Speiſebohnen, weiße, 24—50 Mk, Linſen 30—60 Mk. per 100 kg.

Berlin, 13. Jauuar. (Amtl). Mais per 1000 kg Loco u.

dieſen Monat 127,5 M. Lez,
per April-Mai 128,25.

Qualität.
Leipzig, 10. Januar. Mais per 1000 Kilogr.

145 M. öz. u. Br., rumäniſcher Donau, ungariſcher 140
bez. u. Br.

Auguſt 6 62 Gd., 6,67 Br.o New HYork, 12. Januar e Mais (New) 60
e

intl. Sack. Termine ruhig. Gekündigt ack,
Mi., ver dieſen Monat 24,1 bez., per Januar-Fevruar 24,1
März bez., per März- April bez., per April- Mai 23,2 bez.

Paris, 13. JanuarJanuar 60,00 per Februar 60.00, per MärzJuni 60,20, ver Mai- Auguſt 60,00,
Reworkt, 322 Januar. (Telegramm). Pehl 3 D. 80 C.

Stärle. Kartoffelmehl.
Berlin, 13. Jannar Weizenmehl Nr. 00 27,60--26,

24,26 73,80 i. vbez, do.
Ni. 0 1,50 M. höher als Nr. 6 und 1 per 100 Kg Br. inkl. Sack.

Verlin, 13 Januar. (Amtlich).
Sack. Termine

per Januar- Februar M. ve

Gekündigt Sack. Kündigungépreis M. Prima- Qualität loco

Kaſfee.
Havre, 53. Januar. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co) Kaſſe in

s 10 Uhr 30 Min. (Telegramm von Peimann
Ziegler und Co. Kaffee good average Santos per März 96,75 per Mai 95,76

Hamburg, 13. Januar. (Nachmittags) Good average Sontos per Januar 79,7

New-Yerk, 13. Jan. (Telegramm) Kaffee (Fair-Rio) 19, Rio Nr 7 low ordinary

Berlin, 13. Januar (Amt1.) Petroleum. (Raffinirt. Standard white) per 100
Kündigungspreis

rk Loco per dieſen Monat Mark. Durchſchnittspreis Mark

Petroleum Feſt Standard white loco 5,86 Br

Petroleum rafſſinirtes
Br, per

ſt.
New-York, 12 Januar (Telegramm) Rafſinirtes Pe'rolenm 70 Abel-Teſt in

NewYork 7.40 Gd, do in Philadelyhia 7,40 Gd, Rohes Petroleum in Rew-Hork

Verlin, 13. Jannar (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100--10000 Liter Proc.
nach Tralles loco mit Faß (verſtenerter). Termine Gekündigt Liter

Spirikus mit 26 M Verbrauchsabgabe ohne Faß, Gekün igt Liter Kün.
Loco ohne Faß «6,3 Mark Loco mit Faß Mark

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgaben Weichend Gekündigt 40,000 Liter, Kün-
digungépreis 47, Mark, Loco ohne Faß bez. mit Faß loco Mark perMonat 47.3 47,6 bez. per Januar- Februar 47,1 46 8 bez, per April Mai
17.5 46.8 bez. per MaiJuni 47,3--47,0 bez. per Juni-Jnli 48,0474 bez, per
Juli-Auguſt 48,4 47,7 bez. per Ang.Sevtember 48,0-47,4 bez. ver September

Leipzig, 13 Januar Spiritus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit u0 Mark

4 pro t60 Kilogramm exel. Faß ab

Magdeburg, 13. Januar. (Hermann Walther) Kartoffelſpiritus feſt Loco ohne
Faß unverſtenert bei 60 Mark Verbrauchsabgabe 67,89 8, Miark, desgl. bei 760

Verbrauchsabgave 48,10 Mark. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der

Breslan, 13. Jannar. Sputtus per 100 Literver 100 proc. excl. 50 Mark Ver
brauchsabgaben per Januar 64,80 do, do, 70 Mark Verbrauchsabgaben per Januar

Stettin, 13. Januar, Spiritus matt loco ohne Faß mit 50 Mark Konſumſieuer
65,70, mit 70 Mark Koniumſteuer 46,20 ver Januar mit 70 Mark Konſumſteuer

Poſen 13 Januar. Spiritus loco ohne Faß (50er) 64,30 do loco ohne Faß

Hamburg 13. Januar Spiritus Feſt per Januar 36,06 Br, per Februar

Rüböl per 100 kg mit Faß. Termine Flaner Ge
tündigt 100 Centner. Kündigungspreis 68,.2 Mark Loco mit Faß Loco ohne
Faß Mark ver dieſen Monat bez, per April-Mai 58,3--58,5 bez. per

Paris, 13 Januar. (Telegramm) Rüböl matt per Januar 65,25 per Februar

WFutterſtoffe Palmkuchen, dentſche 110 M, für 100
äg, Cocosnußkuchen, deutſche, 150--:60 Markt für 1000 kg. Banmwolleſaatkuchen

:000 kg, Erdnußkuchen 140-- 155 Markf ür 1000 kg je nachf ſür 1000 kg, Leinkuchen 140--145 M. für 10600 kg

Hamburg 13. Januagr, Salpeter, roh, Chili 8,:6M. raff. Chili s 50-8,60 Mark

Hamburg Januar. Düngeſtoffe. Guano, ſtickſtoffh. 19-—22 Mark, do
10,00 4,80 W

do. 50 65 e Mark, Fleiſch und Fiſchmehl 16--18 Mark, Knochenmehle

Erbſen, gelbe zum kochen 24—44 M.

Termine matter.
Gekündigt t., Kündigungépreis M., doco 132146 M. nach Qualität per

per Januar- Februar per März April
Erbſen per 1000 üg, Kochwaare 160-180 M, Futterwaare 136-443 M, nach

netto v
Wien, z3. Jannar. Mais per Mai-Jun 6,52 Gd., 6,57 Br., per Juli-

Verlin, 13. Januar. Amtl.) Roggen meh l Nr. O u. 1 per 100 kg brutte
e ſtündigungévreisper Februgr-

Nachmittags. (Schiußvericht. Mehl feſter per

Mir 0 24,26
25,75 bez. Feine Marken über Noliz vezahlt. Roggenmehl Nr. 0 und 1

ſeine Marken Nr. 0 und 1 24,25 25,00 M. bdez,

Kartoffelmehl per 100 kg brutto inkl
geſchäftslos. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M

Primo- Qualität loco M.. per dieſen Monat M., Durchſchnittspreie
z.

Trockene Kartofſelſtärke per kg örntto inkl. Sack. Termine geſchäftélos

5

d

M. nach Opalltät, ver dieſen Monat S. bvez.,, Durchſchnillepreld
anuar-Fevruar M.ß Januar. Weizenſlärke, kleinſtück, 39--40 M., do. großſtückige

42- 43,60 M. hall. u. ſchleſiſche 42--43, M., Schab ſtärke 34——35,00 M., Maisſtärke
30,--3: M., Reisſftärke (Strahlen) 45,50-—-47 M., do. (Stücken) 48--44 M. Alles
für 100 kg. ab Bahn bei Partien von mindeſtens 16,000 g.

Stroh. Heu.
Halle, 13. Januar. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh von 2,10 3,00 M.

pr. Centner. MaſchinenRoggenſtroh 1,60 2,0 M,, Hieſiges Wieſenhen 2.50 vis
3,25 M. per Ctr. in Fuhxen, Auswärtiges Heu Kleehen 2.,60 bis
3,650 M. per CEtr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeſührt.

Berlin, 13. Januar. (Pol.-Präſ.) Richthroh 4,20--5, Mt. Heu
4,20 6,80 M. ver t100

Nordhauſen, 13. Jannar, Stroh 8,50-4,00 M., Heu, 8,60 5.60 M
ver 190 g.

Butter. Eier. Fleiſch
Berlin, 13. Januar. (Pol.-Präſ.). Rindſieiſch, v, d. Keule, 1.2 80 M.,

Bauchfleiſch 1,10 40 M. Schweinefleiſch 1,20-—1.80 Wi., Kalbfleiſch 1.30-—-1.70 M.
c 1,20 30 M., Butter 1.80—3.00 M. ver 1 kg. Cier 80 Sliück
r Rordhauſen, 13 Januar. Landbutter 2.C0 M., Eßbutter 2,40-2,60

Eier 4.40--4.60 per 1 Schock. 1,45--1,50 für 1 g. Käſe das Schock 3—3,50 Mk.
Kartoffeln.

Berlin, 13 Januar. (Pol.-Präſ.). Karloſſeln 6 25 7,50 M. ver 200 kg
Nordhauſen, 13, Jannar. Kartoffeln per 100 kg. 5,60 6,60.

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 413. Januar. (Telegramm). Daumwolle. (Anfangeberichh),

Muthmaßlicher Umſatz 10000 B Ruhig. Tagesimport 26000 B.
Liverpool, 13 Januar. Nachmittags 12 Uhr 10 Min. Banm wolle

Umſatz 10000 B., davon für Sveknlation u. Export 1500 B Stetig.
Leipz ig, 13. Januar. Notirungen von Kammzug auf Zeit: La Plata

Contract B Januar 4,35 Mk. do. B Februar-April 4,3777? Mk. do. B Mai-Juli 4,40
M. do B weitere Monate 4,42,2 M., do. C unverändert, Umſatz Contract B
110,600 kg. Tendenz Feſt.

Metalle.
Amſterdam, 13. Januar. Bancazinn 55
Frankfurt a. M., 13. Januar. Hochhaltiges Silber in Barren per

Kilogr. 143,10 Br. 141,10 G.
Glasgow, 13. Januar. Vormittag 1: Uhr. Roheiſen.

warrants 47 h 10 u. Stetig.
Giasgow 13, Januar. Rachmiltag. Roheiſen. (Schluß). Mixe' gu ibers

warrants 47 eb. 10 4.
Glasgow, 13, Januar. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belaufen

ſich auf 581474 Tons gegen 928577 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im
Betriebe Leſindlichen Hochöfen beträgt 6 gegen 88 im vorigen Jahre.

Glasgow, 13. Januar. Die Verſhiffungen betrügen in der vorigen Woche
3960 Tons gegen 8470 in derſelben Woche des vorigen Jahres.

Hambürg, 13. Januar
Rotterdam, 13 Januar. Telegramm

Leipzig. Zinn Banka u. Billiton 55'f, ſl.
London, 13. Januar. Silberborren 47Kupfer 56', Lſirl., Zint 221, vſirl., Blei engl. 13 Lſrl.,

Queckſilber 9i), Lſrt.
London, 13. Januar. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,

Leipzig. Zinn: Sſraits 90 Auſtral Lſtrl.
London, 13. Januar. ChiliKupfer b2iſ, per 3 Monat 82
New ort, 12. Januar. Zinn Straiis 21,15 Doll. Cilen Rr. 1 Coltnes

24,50 Doll.
Viehmärkte.

Steinbruch, 12. Januar. Das Geſchäft in unverändert. Vorrath am
s. Januar vo,162 Stück. Am 9. Januar wurden 985 Stück aufge
trieben, hingegen wurden abgetrieben 1952 Stück. Es verblieb demnoch am 9.
Jauuar ein Stand von 81,693 Stück. Vorſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche
alte ſchwere Waare von 41-—42 Kr., mittl, ungar. ſchwere von 40 40 Kr., leichte
von 42—-43 Kr., mitt'ere v. 43- 43i, Kr., Bauernwaagre, ſchwere v. Kr., mittk,
von 40 42 Kr., leichte von 39-41 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere

lelchte Serbiſche ſchwere von 41--42 Kr., mittelſchwere
von 40--41 Kr. leichte von 39-40 Kr

Aufgetrieben

3. Mk. Stiere, 1.Mk. 181 Schaſe, 1. 71, 2. 66, 3. 62 Mk. 481 Käiber, 1. 73, 2. 68, 3. 62 Mk. 606
Schweine 1. 56 2. 53, 3. 51 Mk. für 100 Pfd. Schlachtgewicht.

Fraukfurt a. M., 12. Januar. Der heutige Viehmarkt war mit 361 Ochſew
Bullen, 414 Kühen, Rindern u. Stieren, 303 Kälbern, 166 Hammeln, 400 Schweinen

efahren. Die Preiſe ſtellten ſich wie folgt: Ochſen i. C8--70 M., II. 60--64 M.
Kühe, Rinder und Stiere I. 60-61 M., II. 5226 M. Alles per 100 Pfd
Schlaächtgewicht. Kälber I. 70--72 Pf. II. 60—65 Pf., Hammel I. 63--65 Pf.
i 54 Pf. Schafe I. Pf. II. Pf., Schweine l. 58--60 Pf, II. 66-67
Pf. Alles per Pfd. Schlachtgewicht.

*Berlin, 10 Januar. Städtiſcher Central-Viehhof. Zum Verkauf ſlanded
3474 Rinder, 10784 Schweine, 1317 Kälber, 67798 Hammel. Vei Rindern war der
Vorhandel langſam. Der Markt wird giengrh geräumt. I. 62-64,

bö, M. für 100 Pfund Fleiſch

Mixed unmbders

der Herren M.. H Lorenz u. Lie

Lſtril, Zinn 9 t kſir“
ſpan. 125, Lſir

2.

n 26-61, M., 111 17-7, vi., 1V 80-
gewicht. Schweine J. 35 M., kleine ausgeſuchte Poſten auch darüber II
52—54 M., III 46-—31 M. pro 106 Pfd. mit 20 Tara, Bakonier, (125 Stück,
waren ſchwer verkäuſlich, würden nicht geräumt. M. für 100 Pf. Nach
Vorhandel geſtaltete ſich Kälberhandel leicht. 1 61—68 Pfg., II 28-69 das
Pfund Fleiſchgewicht. würden nicht begehrt nicht geräumt. Gerjnge
Waare ſowie Magervich hinterließ Ueberſiand. I. 62-64 Pf., beſte Lämmer
bis 59 Pfg. II. 47--61 Pfg. für 1 Pfund Fleiſchgewicht,

*Hamburg, 12. Januar. (Sternſchanze). Bericht vom 5. bis 8. JanuarSchweinehandel än. Pufgetrieben waren 3620 Stück, unverkauſt blieben b0 Stück

Preiſe Sengſchweine Mk. kleine Schweine, 48-50 Mk, große Schweine 49-
54 Mk, Sauen 13—48 Mk. Tendenz des Kälberhandels Gut. An den Markt
gebracht waren 880 Stück. Unverkagft blieben Stück. Preiſe: Beſte Waa b5-85
Mk. geringere Waare per 100 Pfd.Schweirnfurt, 12. Januar. Auftrſet 400 Stück. Preiſe: Schwere Zug
ochſe Mk. das Paar, ſchwere Ochſen II. Qual. 925--
1148 Mk. (50 62 Carol.) Mittelochſen 740-—882 Mk. (40-48 Carol,) das Paar,
ſchwäch. Gangochſen 629--703 (34- 38 Carol,) das Paar, jähr. Stiere 90
150 Mk., 1ſ,--2jähr. Stiere 160--240 Mk. das Stück.

Haumburg-Altona, 12. Januar. (Central-Viehmarkt). dflau. Schaſviehh. flau. Beſte holſteiniſche Rinder 63--66 k. Mitltelw.
57——60 Mk. geringere Waare 51--54 Mk. die 100 Pſfd., holſt. Marſchhammel 50
55 Pfg., mecklenburger 46--50 Pfg. und ordinäre Waare 40--45 as Pfund
Schweinehandel gut. Sengſchweine Mk., ſchwere Verſandtwaare 51--62
Mk. Mittelwaare 50——81 Mt. Ferkel 49—50 Mkound Sauen 42-46 Mk. die 100 Pfd.

n

Verlag der Akllengeſedſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
Verantwort liche RNedaktenre: Cheſfredakteur Wilhelm Anthouy ſiß

Politik, Feuilleton und den übrigen 9nhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten
Mart un Leiſtſür Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, Louis Lehmann
ſür den Handels-, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Sprechſtunden: Chefredakteur Anthony 10 11, Redakteur Leiſt 9—1 Uhr.
Die Ly pedition (Iuſeratenannahne und Geſchäfisaugelegenheiten) geöffnet

von 7 Uhr Worm. bis 7 Uhr Abends.

d e i 3 Zf. l e iBerliner Börse v, 13. Januar. un er Eiſ- Geld An 1860 z t0t, 109 Ansländ. Eiſenbahn Prior Oblig Pcluinge e Pr.-Pfobr. E 139 ne e e n
du Goid-Mente 92,109 v Nordh 100, h e „60 d Fl. öſterr. k. 100 Fl. holländ.Prenßiſche und dentſche Fondo. Serviſche dent v. 1884 l iod Deren ev 2. en o. Hyp. -B. I. u. V. e. 4 iöö, so r. 1 Dollax 4 Mt. 25 f. 100 diubel a

b 99, 10bz G B. ch 5 00 d Preuh. v 7Deutſche Reichs- Anleihe 4 106.60 B do. 90, v. 188d d (90, 100 G do do. 1II, Gold 1106, 206 Wodencr., vich. u s 320 Mk. 100 Fres. 80 Mt. i Lſir. 20 Mdo. o. 3 98,50 b O Dux-Prag, Gold b II06 49 III, V u. VI, 190 107,m conſol. Staals-nleihe] 4 z r gar. 88, 60 do 39 a 107,60 d Weqhſel.o. do. 98,0061 G S Kaſchau-Oderberg Gold 4 98, 20 v g 7girenß. Staat s-Anl. v. 1868 4 EiſenbahnStamm- und Stamm- Oeſterr. Franz Slagatsb. alte 9 84,00 B vreng Centraibodeger Di 4 100, 60 d Amſterdam 100 l. 8 T. 169,6 V

do. Staats Sch.Sch. VPrioritäts-Actien. do. do. von 1874 3 209 ich vöo 4 t01,70 do. 100 Fl. 2 i. 2 i 168, 00 bdo Prämien-vivnleiſhe 31 2 179,60 do. do. Erg.-Neh 3 80, 80 d do y 4 dz S London 1 Lſir 8 T 5 20 515 dBerliner St Oblig. abgeſt. 32 98, Dividende 889 Oeſterreich. Rordweſtbahn 6 (93, 90 G Preuß Oyp.vr i do. r. 9 i. 20,23
vihiauer Sind Obſt en e Aitenhntg e ge e d G z u v e Frre. i. e eHalleſche Stadt Ankeihe i Suche Bahn on i Oeſterreich. Südbahn 3 67. h r o t t v i 2t. ne e c. er ne n der n Suddeiaige Vodenee.“ h ſener do. S. M. ſei 237: ov. ztmund-Enſchede St.-Pr. 4,2112,50 d 7 Wien Oeſi. W. 100 Fl. 8 T. b 177, b0 zBerliner b 117,06 Goliz. Carlpndivigeb 92,30 Ungar. Nordoſlbahn gar. b 89, 40 j 78 n e Se ad ebää url 0 z re z o Jnduſtrielle Geſellſchaften. do. do. 160 Fl. 2 M. 6 176,750)

Kur und Nenmärkiſche 3 99, 90 Tee v Groſje Rufſ. Staatsb. gar. 3 Binsſuß 4 6/0. Gold, Silber- und Papiergeld.do. nene mine Mainz rad eigen Pr. t z Jwangorod-Domdrowo gar, 4/2 [100, 30etw d O Dividende 1889 Cours in Mark.Landſch. Central. 4 Miarienburg Miluwta m3 52 jod Kursk- Kiew gar. 4 93,76 Andhalter Maſchinenb. N. 7 Dollars per St.do. do. 97 I o, vo. St. pr (16, 106) MoscoMNjäſan gar. 4 95, 40 d B Aſcherslebener Kaliwerke 10 [136,60 d O Ducaten ptr St.3 do. do. 3 860,5063 NiederſchleſMärk. gar. 4 o AlaſanKoslow gar. 4 (93, 75 G Berlin Anh. Maſch. 11 154,60 d O Jmperiale ber St.Oſiprenßiſche 806 Oeſterreich. Nordweſibahn 4314 96. 600 Nulſ. Südweſlbahnen (gar.) 4 98, 06 Berl. Maſch. Schwargtzkopſf 376,006) O Napoleonéd'or per St. 16, !6d
Pommerſche 9 97,70 d do. (Elbeihal) 103. 6001 Transcancaſiſche gar. 3 81,90 Cröllwiter Papierſabrit 8 148, d B Sonvereignd ber St. 29,24561z do. Oeſlerrelchiſche Stagle bahn 2. 701609,756 Warſchan- Wiener II. b 96,10 d Deutſche Cont. Gas. o 70, 00 B Engliſche Banknoten per Lſtr. 20,345Bvoigriche, ung 1 do. Si W 109, 20 b Gotthardbahn IV. 5 102, 200 Segee er. zu e e ver 100 Freo. d. 25o. o. 9 97 v0 Oſi preußiſche Südba z ſ88, vo d 2 eſterr. Banknoten per 100 l. 177,55d,So ſiſhe 9 I 7 r ſag e. L. Pro n h Bau Hbboth. n. Cr editbeetien, SDruſon Werk 161, 2502 do. Silberconp. (Verl. einlösb.) 177,509)
Schleſiſche, alttaudjg. 188-2003 Nulf. Staatöbahn gar o 129, 1o0 e Dinn 23 r Il ne el 2 Ruſf. Vantnoien ver i00 did. 239. vo

o. nene 7 do. Süd e 84, d ividende enwerke „90 vWeſipreuhiſche z 97,00 Saaidak. weſtöahn gar. c el Anh Deſſauer Landesbant s 144,80 ette, Elbſchiſff.-Geſ. 2 r2, vo

2 299 do. St Pr. e iſö, vo l z e S wineett Zuckerſabrit werS Knr- und Nenmörkiſche 2 102, 20 Unterelb. Eb. Lit. A. St. Pr. raunſchw. Hann. Hypoth. b 102,76 G all, chem. Fabr. 9 90 v 2S Vommerſche 4 102,20 Warſchau Wiener St. r n 231,70B Darmſlädter Vant toij Magdeburger Kis 8 o 75 Leipziger Börse V. 13. Januar
Prenßiſche 4 1102,20 G WeimarGera o 23, 50 b Deutſche Vank 10 163, 50dz Magdeburger Baubant 12 146, 252 Sächſiſche 4 o. do. St. Br. 4 500 Deutſche Genoſſenſch.Bant 8 126,90 v Magdeburger Straßenbahn 10 205, 0 3fSqleliſche 4 1102, 260) Werrabahn 3 76, bo d O h n Wert rahz3 uDresdner Vont 11 169, 25 Pommerſche Maſchinen b 78,756 Credit, Berein 95,50

n en 223 Sie tage e e n lesal 3 r 3 re „Werei h 7Prümien n. 136.00 Deutſche Eiſenbahn-Prioritäts- d Punndegeditdopt 0 Zeitzer Maſchinenkabrit 20 245,60B Schuldſch. d. Mansf. Gewlſch.

iſche Rente 3 88,29d G do. unge 40 E. 0 95, 00 b O 659 67 (cv, 102, 0dOblinalionen. Leipziger gen un n r r und Oüttengeſellſchaften, do. von 5 e
z 160 76 reditAnſta „7 nhalter Kohlenwe 04, d0 d do. von 185 4 102, 00 dAnsländiſche Fondo. Den t v t 95 Magdeburger WBankverein 6 118,90 B Bochum. Gußſſahl u 0 e do. von 1879 U 102,75

Argentiniſche Gold Anleihe 5 [7:,80d1 0 313 d do. Privatbank 52 12. 100 Conſolidirte Marie 172,76do. do. äußere 4 50 Berlin Potsdam Magded. A. 106, 00 P Eredi 9 13 Donneremarchhütte 4 88,76 b Altenburg Zeitz 4en ehe (Anſe: s Srnidnee hn eſeeg t ten n See Sie pr. Ia. ſteht eJ do kleine 4 o 50 d r orac' 5 Oeſterreich. Credit o 76, v arpener Bergwerke 16 i Leipziger Bank do. 7 l 4 126,75Griegüſche un ibe ne 92 c Söin-Piindener IV. e C r r 0 z arzer Eiſenwerke eonv. lis, 109 do. Credit u. Sparbant 4 128, 300)

conſ. Gold i o T. o. 41 00dJlglieniſche n n Nente z3. r n r 28,750) Vomm. Hyp.Vorz.Act, o ob örder Hütten Str. Cröllw. Schuldverſchreibungen 4 149,009
Oeſterreich. Silberrente 10 80. 700 Tibed Buchen (gar 9 a Fpvoih Bant 6 9,756 önige und Laurahütte u was 25 Halleſche Straßenbahn

35 Sgr!e 1 80, 20 Wiogdeb. Halberſi. (Wittenb.) 3 91,00 B Staae Laut t an v 93 113,60 d wal e 4 123,00

25 Mainz 38/6 Hliſch ur r e nx Maingndw. S Weimariſche Bant sie e. do a ger 3 p. o o Leipz. Malzſa d
Porkugieſiſche Staats inleihel 43/986, 0 V do. 76, 76 u. 78 conv. 4 l02, 80t) Hypotheken Ce ttificate iebeck, Montan- Werke 18 184, 10ekwt z Thür. Gasgeſ. Leipz. St.- U. u „00Ruffſ.Engi. Geld-Rente 1883 107 60 do. von 1861 n »Cer Rofitz, Braunkohlen- Werke 25 Zuckerraſfinerie HalleNuſſlg conſ. Anl. v. 1875 4 01 90 do. 3 en UAnhalter Landesbant t 101,40 s J l tobt 162 175, 00 G Div. 89,90 1690 4 181,50

W Geld e Mecklenb. Fr. Franz-Vahn a Braunſchw. Hannover 4 190, 50 hür. an e v 9 e Jod ernnre l02,250m i 98 Dber aleſiſche La. J 33 C7 De Jiiche rund uid Bank 9 e Thale, Eiſenbahn St. r r. 13 ehe do. v. 7 b
e. lin m ſie ad zage Shrran Deuiſche Hyp. Br. Bern no, 800 wWeſteregein Ulkali an Bee
do. do. 1860 b 0, veb, do. 3135 7 d Bankdisconto indo o. 4 100, 76 rene. h e S II. Em. 313 F 5 Goth. er Brkplen I. Emiß 31 e 589 Gr erdew 422 London Dörſtewih Rohr 777 Jöo 83,250

Der vod; albahn /2 95, o. lo8, eriin 4 i u. Solar.-n S ale zie 6 WeimarGeraer do Orunder. III. do. Lombard 47 u et 53 einer Sor vio 5 4 109,76 Gd r v n 101 50 O Werrabahn a tot ob rilckz. 110 98, 390 do. BPrivatdise. Wien a e e e vn ri. 10n, 000 IV. do. III Brülſel 2 Mansfelder Kux ſo 830, dTer er Buchdruckerei in Halle (Saale).

Silber in Barren für 1 kg 142,25 B., 141,75 C.
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